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Mittvorh, den 5. Juni 1929 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint t 


Nr. 15 


mit 
N. (25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich“ Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Abrüſtungs fragen. 


Vistount Cecil über die Abrüftung. 


Berlin, 4. Juni. Im Rahmen der Veranſtaltun⸗ 
gen des Komitees für internationale Ausſprache hielt heute 
abend im Reichstag Viscount Cevil of Chelwood, früher 
Lord Robert Cecil, einen Vortrag über Abrüſtungsfragen. 

wüßt durch den Vorſitzenden, der auf die Bedeutung 
Lecils als eines guten Europäers, auf ſeine Verdienſte um 
die Entwicklung des Völkerbundes, um den Eintritt 
tſchlands in den Völkerbund und um die Befreiung 

r Geiſter in einer politiſchen Vernebelung hinwies, ent⸗ 
Ae Lord Cecil den Abrüſtungsgedanken von jeinen 
nfängen, von den Verpflichtungen des Verſailler Ver⸗ 
8 es, des Clemenceau⸗Briefes und des Artikels 8 der 
Geterbundsſazungen her. Er legte die wirtſchaftlichen 
ge dar, die zu einer Abrüſtung zwingen, verwarf den 
edanken, daß der Schub des Friedens eines Mettrüftens 
überhaupt einer Entwicklung moderner Armeen be⸗ 
dürſe und ſchilderte eindringlich die Vorteile einer allge⸗ 
meinen vertraglichen Abrüſtung. Die bisherigen Leiſtun⸗ 
denen ex eine ausführliche Darſtellung widmete, be⸗ 

uu eke & car als nicht belanglos, aber unzureichend 
Ser dab der Ueberzeugung Ausdruck, daß nicht nur der 
Böll Pakt durch feine einſtimmige Annahme durch die 
Ari r und die jüngite engliſche Wahl für die allgemeine 
SR einen ſtarken Auftrieb geben werden. Amerika, 
Mili und Großbritannien würden einen Druck auf die 
itärmächte ausüben, um in der Flottenabrüſtungsfrage 


E. 


Die Oppelner Ausſchreitungen. 


Gefüngnisſtrafe für die Angellagten. 


Oppeln, 4. Juni. uU 
5 1 5 nter dem Vorſitz des Land⸗ 
6 Sal: wurde heute der erſte Prozeß gegen 
nalſoziali agke, darunter 2 Jungſtahlhelmer und 8 Natio⸗ 
e e die ſich an dem Ueberfall auf 
Dies N 25 8 attowizer Stadttheaters beteiligt haben. 
und 5 ubebe auf gemeinſamen Hausfriedensbruch 
5 1918 n Unfug in Tateinheit mit tätlicher Beleidigung. 
8 lte Nic) um den Vorfall im Oppelner Stadttheater, 
worfen unge Leute während der Vorſtellung Stinkbomben 
und beleidigende Zurufe gegen das Theaterperſonal 
der Ante Die Beweisaufnahme ergab lediglich die Schuld 
m gellagten bezüglich Hausfriedensbruch. Das Gericht 
f Hausfriedensbruch an, weil die Angeklagten ge⸗ 
e auftraten und einen Sprecher hatten, der die In⸗ 
15 Iren der Angeklagten vertrat. Die Stahlhelmer gaben 
15 B fie das Theater unter Vorweiſung von Eintritt3- 
9 1 betreten haben, beſtritten aber von irgendeiner Seite 
her lic worden zu jein, jondern wollten lediglich aus 
5 ichem Intereſſe der Vorſtellung beigewohnt haben. 
er Staatsanwalt rechnete den Angeklagten, die im 


Alter von 19 bis 20 Jahren ſtehen, lediglich ihren „ju⸗ 


gendlichen Leichtſinn“ 

\ n m“ zugute und nahm an, daß fie nur 

Die wen irregeleiteten Nationalgefühl gehandelt hätten. 
de e im Theater ſei aber legitim geweſen 
den Behörden jeien durch den Ueberfall ſchwere Uns 


Bogomolow peoteſtiert. 


Warſchau, 4. Juni 

| Juni. Im Laufe der v nen 

Mode Inden in Warſchau zwei e en 
FR ige Sana SAU anläßlich der 
* r des Jahrestages der Unabhängigkeits⸗ 

uche Gruſiens und eine Ge feier den ee 


ni \ dächtnisfeier der ukrai⸗ 
Riten olonie am Todestage des ukrainiſchen Atamans 
jura. An beiden Veranftaftungen nahmen Vertreter 


r polniſchen Regierung offiziell teil, was dem ſſowſet⸗ 
anſaſchen Geſandten in ke Bogomolo it 2 5 
laſſung gab, Vorſtellungen gegen eine offizielle Teil⸗ 
von Regierungsvertretern an derartigen Feiern zu 

eben. Geſandter Bogomolaw hat dem ſtellvertretenden 


lich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 

Auffellung ins Haus und durch die Poſt FL 5.—, at 
Einzel» 


Optata pocztowa-wiszczona ryczallem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petritauer 109 


Hof, 5 
Telephon 36-90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30 bis 3.50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

ter ii 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Blutiger Zwiſchenfall an der polniſch⸗ 
litauiſchen Grenze. 


Warſchau, 4. Juni. Wie die amtliche Agentur 
„Pat“ zu berichten weiß, ſoll es bei Pink, an der polniſch⸗ 
litauiſchen Grenze, zu einem Feuergefecht zwiſchen der 
polniſchen Grenzwache und ſieben bewaffneten Litauern 
gekommen ſein, wobei zwei Litauer gefangen genommen 
wurden, während die übrigen verwundet in die Wälder 
entlamen. Die Unterſuchung ſoll angeblich ergeben haben, 
daß die Litauer mit falſchen Päſſen ausgerüſtet und mit 
Revolvern ſowie Handgranaten nach Polen herübergekom⸗ 
men ſeien. Sie haben den Auftrag gehabt, zwei litauiſche 
Emigrantenführer im Wilnagebiet zu ermorden, ſowie 
Ueberfälle auf polniſche Staatsinſtitutionen zu führen. 


Die Sparſamleitsparole. 


Der von der Regierung neuerdings ausgegebenen 
Sparſamkeitsparole Rechung tragend, hat das Verkehrs⸗ 
miniſterium beſchloſſen, Ei einen namhaften Teil der 
Inveſtitionsausgaben zu verzichten und hat in Verfolg 
deſſen von der Liſte der Inveſtitionsausgaben etwa 76 
Millionen geſtrichen. Die geſtrichenen Beträge waren aus⸗ 
nahmslos für den Bau von Eiſenbahngebäuden und Bahn⸗ 
böfen in Polen beſtimmt, die infolgedeſſen nicht in Angriff 
genommen werden können. 


MNarſchall Daszynſti wieder in Warſchau. 

Warſchau, 4. Juni. Sejmmarſchall Daszynſli, 
der mehrere Wochen im Auslande weilte, iſt geſtern nach 
Warſchan ehrt. 


die eingetretene Stockung zu beſeitigen und auf der ganzen 
Linie haben — ſo meinte der Redner — die Befürworter 
eines dauernden Friedens Grund, zuwerfichtlic in die Zu⸗ 
kunft zu blicken. a ö 


Der gehaltvolle Vortrag wurde von einem dicht⸗ 
beſetzten Haus mit größter Aufmerkſamleit und lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Unter den zahlreichen Gäſten be⸗ 
merkte man die Miniſter Dr. Wirth und von Guerard, den 
Reichstagspräſidenten Loebe, den preußiſchen Unterrichts⸗ 
miniſter Dr. Bäcker u. v. a. f 


Neuyork, 4. Juni. Der amerikaniſche Botſchafter 
in London, General Dawes, ſoll den Auftrag erhalten 
haben, der britiſchen Regierung mitzuteilen, daß Amerila 
ſein Kreuzerbauprogramm mit größter Beſchleunigung 
durchführen werde, falls England ſein Flottenprogramm 
nicht vermindert, in Anbetracht einer neu einzuberufenden 
Flottenkonferenz, was eine Modifizierung des amerika⸗ 
niſchen Programms bedeuten würde. Man rechnet aber in 
8 amtlichen Kreiſen mit einer Ablehnung 
dieſes Vorſchlages in London, ſo daß Amerika dann freie 
Hand zur Durchführung 3 ottenbauprogramms 
haben würde. Anderen ungen zufolge, ſollen einge⸗ 
weihte Kreiſedie Einberufung einer Seekonferenz nicht er» 
warten, da Präſident Hoover angeblich nicht daran denke, 
das amerikaniſche Kreuzerbauprogramm zu ändern. 


— — — 


dem Rüdteitt der Regierung 
25 Baldwin. 


London, 4. Juni. Nach der Uebergabe des Rück⸗ 
trittsgeſuchs der Regierung durch Baldwin im Schloß 
Windſor iſt Ramſey Macdonald für Mittwoch nachmittag 
nach dem Schloß Windſor berufen worden. Die Aerzte 
ee es nicht für ratſam, nach der Anſtrengung durch den 

eſuch Baldwins die Ausſprache zwiſchen dem König und 
Ramſey Macdonald noch heute folgen zu laſſen. Ramſey 
Macdonald wird dem König am Mittwoch ſeine Pläne für 
die Beſetzung der wichtigſten Miniſterien vorlegen. 


Die Furcht vor Llohd George. 


In den Warſchauer Regierungskreiſen hat man nach 
wie vor die eine Hauptſorge, daß nämlich Lloyd George 
aus der Londoner Regierungsbildung ausgeſchaltet bleibe. 
Kein extremer engliſcher Konſervativer und kein radikaler 
Arbeiterparteiler kann die Erreichung dieſes Zieles ſehn⸗ 
licher wünſchen als die polniſchen Diplomaten. Von 
Lloyd George erwartet man auf Grund ſeiner früheren 
Haltung in allen internationalen Streitfragen immer eine 
entſchieden antipolniſche Stellungnahme, 
Mit einer Arbeiterregierung würde man ſich abfinden, 
wenn man auch mit einigem Mißtrauen auf ihre Wünſche 
in bezug auf die Abrüſtungsfrage blickt. Immerhin hofft 
man an die Gedanken des Genfer Protokolls, das den Ab⸗ 
rüſtungsgedanken mit der Schiedsgerichtsbarkeit und dem 
„Sicherheits“⸗Gedanken verbindet, polniſcherſeits anknüp⸗ 
jen zu können. 


BE | 
Vor Eröffnung der Natstagun 
in Madrid. 5 


Madrid, 4. Juni. Madrid ſteht bei glühender 
Hitze völlig unter dem Zeichen der bevorſtehenden Tagung 
des Völkerbundrates. Die deutſche, italieniſche und ja pa⸗ 
niſche Abordnung treffen am Dienstag abend ein. Der 
deutſche Botſchafter, Graf Welczeck, reiſt der deutſchen Ab⸗ 
ordnung bis Toledo entgegen. Vom Sekretariat des 
Völkerbundes iſt der italieniſche Generalſekretär Marcheſe 
Paolucci eingetroffen. Am 10. Juni wird General Primo 
de Rivera im Außenminiſterium einen Empfang für ſämt⸗ 
liche Abordnungen geben, an dem mehrere hundert Perſo⸗ 
nen teilnehmen ſollen. Ferner iſt ein Empfang beim 
König ſowie ein Empfang der ausländiſchen Preſſe bei 


annehmlichbeiten bereitet worden. Der Staatsanwalt 
ſagte: „Wir ſind verpflichtet, der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland Schutz zu gewähren. Wir haben nur dann 
Grund zu Beſchwerden, wenn die deutſche Minderheit in 
Polen geschädigt werde. Deshalb müſſe die Strafe 
empfindlich ſein“. 

Sämtliche Angeklagten wurden wegen gemeinſamen 
Hausfriedensbruches zu je zwei Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der angeklagte Nationalſozialiſt, der ſich des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemacht hat, 
erhielt eine Zuſaßzſtrafe von einer Woche Gefängnis. 


Warſchau, 4. Juni. Am 11. v. M. wurde im 
Völkerbundſelretariat eine e des Verbandes der 
in Deutſchland lebenden Polen w der bekannten 
Oppelner Vorfälle niedergelegt. Dieſe Beſchwerde kann 
jedoch auf der Tagung des Völkerbundrates in Madrid 
nicht zur Erörterung kommen, da nach den allgemein gelt⸗ 
tenden Beſtimmungen nur diejenigen Beſchwerden und An⸗ 
träge geprüft werden, deren Eingangstermin mindeſtens 
zwei Monate zurückliegt. Die polniſche Regierung beabſich⸗ 
tigt nicht, irgendwelche Schritte zur Beſchleunigung der 
Prüfung dieſer Beſchwerde zu unternehmen. Infolgedeſſen 
dürfte dieſe Angelegenheit erſt im September auf die 
Tagesordnung Dr e in Genf gelangen. 


Außenminiſter Dr. Wyſoc ki ein dahingehendes Proteſt⸗ 
ſchreiben überreicht, das dieſer aber unter dem Hinweis 
darauf, daß es ſich bei den Feiern lediglich um inner⸗ 
politiſche Angelegenheiten handele, nicht zur Kenntnis 
nahm. Dr. Wyſocki verwahrte ſich hierauf ſeinerſeits gegen 
den Einſpruch Bogomolows. 


Die Erfolge Habib Ullabs. 


London, 4. Juni. Wie Reuter aus Afghaniſtan 
meldet, ſollen die Truppen Habibullahs, ohne irgend auf 
harten Widerſtand zu ſtoßen, das Hauptquartier Aman⸗ 
ullahs, die Stadt Runtaker eingenommen ub. 


Nr. 151 


Der nationaldemokratiſche „Lwowſki Kurjer Po⸗ 
ranny“ berichtete am Montag, daß es am Sonntag zu 
einer Störung einer kirchlichen Prozeſſion durch jüdiſche 
Schulkinder gekommen iſt. Als die Prozeſſion nämlich 
durch die Zygmuntowſkaſtraße zog, in der ſich das Gebäude 
des jüdiſchen Gymnaſiums befindet, ſollen von den jüdi⸗ 
ſchen Schülern Papier⸗ und Brotſtücke auf die Prozeſſion 
geworfen worden ſein. Dieſe Meldung des nationaldemo⸗ 
kratiſchen Blattes hatte zur Folge, daß bereits am Nach⸗ 
mittag ſich Studenten zuſammenrotteten, die die Fenſter⸗ 
ſcheiben im Gymnaſium demolierten. Abends kam es er⸗ 
neut zu judenfeindlichen Ausſchreitungen. Eine aufgehetzte 
Menſchenmaſſe drang unter Führung von Studenten in 
bie Druckerei und Redaktion des jüdiſchen Blattes 

8 „Chwila“ ein und ſchlug die Einrichtung kurz und klein. 

0 Beſonders wüſt ging es in der Druckerei zu, wo vier Setz⸗ 
maſchinen demoliert wurden. Die Schäden belaufen ſich 
auf weit über 10 000 Dollar. 

Bezeichnend iſt, daß die Redaktion gleich nach dem 
Ueberfall auf das Gymnaſium die anonyme Mitteilung 
erhielt, daß auch auf die Druckerei und Redaktion der 


run 


Die Arbeiten der Sachverſtändigen⸗ 
lonferenz. 

Paris, 4. Juni. Ueber die Dienstag⸗Nachmittags⸗ 
beratungen der Vollſitzung der Sachverſtändigenkonferenz 
wurde folgende Mitteilung herausgegeben: „In der Voll⸗ 
ſitzung des Sachverſtändigenausſchuſſes vom Dienstag 
wurde eine Uebereinſtimmung in allen Punkten erreicht. 
Der Sachverſtändigenausſchuß wird ſich nunmehr dem be⸗ 
ſchleunigtem Abſchluß des Berichtes zuwenden, in der Er⸗ 
wartung, daß dieſer Bericht vor Ende dieſer Woche zur 
Unterzeichnung bereit iſt.“ 

In der Vollſitzung wurde, wie weiter mitgeteilt wird, 
lediglich die Frage der Abfaſſung des Berichts, nicht aber 
die Frage der belgiſchen Markſorderung erörtert. Der 
Stampausſchuß wird nunmehr den Bericht, an dem keine 
6 weiteren weſentlichen Aenderungen vorgenommen 
| werden ut de der u fertigftellen. Die Vollſitzung war 
N die erite, die ſeit der Ueberreichung des Memorandums mit 

den Vorſchlägen der deutſchen Abordnung am Vorabend 
des Todes Lord Nevelſtols wieder flattjand. 


o 


Eröftmmg einer weiteren polniichen 
Minderheitsichule in Deutichland. 


| Schneidemühl, 4 Juni. In emo im 
} Kreife Flatow twurnbe geftern auf Antrag des polniſchen 
k Schulvereins eine weitere polniſche Minderheitsſchule er⸗ 
öffnet. Zur Aufnahme meldeten ſich 117 Kinder, 10 
weniger als im Antrag des polniſchen Schulvereins an⸗ 
gegeben worden waren. An der polniſchen Schule werden 
vier Lehrkräfte unterrichten: drei Lehrer und eine Lehrerin. 


5 Tchltſcherin wieder Außenkommiſſar. 
g Bei der erſten Tagung des neugewählten Zentralvoll⸗ 
1 zugsausſchuſſes der U. S. S. R. wurde der aus 27 Mitglie⸗ 
1 dern beſtehende Vorſtand gewählt. Zum Vorſitzenden des 
Zentralexekutivpkomitees (d. h. zum Reichs⸗ oder Staats⸗ 
präſidenten) wurde wiederum Kalinin, zu ſtellvertre⸗ 
N tenden Vorſitzenden wurden Petrowſki, Tſcherwjakoff, 
5 Muſſabekoff, Chodſchajeff und Aitakoff gewählt. Zum 
1 Sekretär wurde Jenukidſe gewählt. Zum Vorſitzenden des 
I Rates der Volkskommiſſare der U. S. S. R. (d. h. Miniſter⸗ 
„ präſidenten) wurde Rykoff gewählt, zu Stellvertretern 
N Rudſutak, Ordſchonikidſe und Schmidt. Außenkommiſſar 
5 bleibt Tſchitſcherin, Kriegskommiſſar Woroſchi⸗ 
Loff, Verkehrskommiſſar Rudſutak, Handelskommiſſar 
Mikojan, Finanzkommiſſar Brjuchanoff, Poſt⸗ und Tele⸗ 
. graphenkommiſſar Antipoff, Arbeitskommiſſar Uglanoff. 
8 Zum Vorſitzenden des OberſtenVolkswirtſchaftsrates wurde 
Kuibyſcheff, zum Volkskommiſſar der Arbeiter⸗ und Bau⸗ 
erninſpektion Ordſchonikidſe, zum Leiter der ſſatiſtiſchen 
Zentralverwaltung Miljutin gewählt. 


Die Prager Spionageaffäre. 

Prag, 4. Juni. Angeblich ſoll Kapitän Falut ge⸗ 
ſtändig ſein, Spionage zugunſten Deutſchlands getrieben 
k zu haben. Er habe ſich in den Beſitz verſchiedener geheimer 
= Schriftſtücke geſetzt, die ſich vor allem auf das tſchechiſche 
FJlugweſen beziehen. Teils habe er die Schriftſtücke abge⸗ 
ſchrieben, teils nach Deutſchland mitgenommen, wo ſie 
9 photographiert worden ſein ſollen. Von ſeiner Reiſe nach 
Deutſchland zurückgekehrt, habe er die Schriftſtücke unbe⸗ 
ſchädigt wieder an ihren Platz zurückgelegt. 


1 Kardinal Hlond in Nom. 

* Ro m, 4. Juni. Der Papſt empfing gegen 10 000 
. Saleſianer, die zur Seligſprechung ihres Gründers Don 
Be; Roſoos nach Rom gekommen waren, darunter auch den 
72 Kardinal⸗Primas von Polen Hlond. An der Audienz 
2 nahmen - Snrhinelitoniäirisetär Gasbarı, Kardinal Vidal! 
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Auntiſemitiſche Ausschreitungen in Lemberg 


„Chwila“ ein Ueberfall vorbereitet werde. Die Redaktion 
benachrichtigte davon ſofort die Polizeibehörde, die andert⸗ 
halb Stunden nach der Demolierung vier Poli⸗ 
ziſten abſandte, die ſich natürlich nur noch den Trümmer⸗ 
haufen anſehen konnten. 

Von der Redaktion der „Chwila“ zog der Pöbel nach 
dem jüdiſchen Studentenheim, wo ebenfalls die Scheiben 
eingeſchlagen wurden. Bei den Ausſchreitungen wurde eine 
große Anzahl jüdiſcher Bürger verprügelt. 

Die Polizei, die erſt um 10 Uhr abends Herr der 
Lage werden konnte, verhaftete 40 Perſonen. Spät abends 
erſchien in der Stadtſtaroſtei eine Delegation von Studen⸗ 
ten, die ſich verpflichtete, für Ruhe zu ſorgen, wenn man 
die Verhafteten freilaſſen wird. Die Staroſtei lehnte dieſes 
Anſinnen natürlich ab. 

Der geſtrige Tag verlief ruhig. Die geplante Studen⸗ 
tenverſammlung in der Hochſchule kam nicht zuſtande, da 
die Hochſchulbehörden die Studenten zur Beſonnenheit er⸗ 
mahnten und ein Verſammlungsverbot erließen. In den 
Straßen find ſtarle Polizeiſtreiſen zu ſehen, die jede An⸗ 
ſanumlung auseinandertreiben. 
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und über 30 Erzbiſchöfe und Biſchöfe der Saleſianer teil. 
Der Papſt wurde bei ſeinem Erſcheinen durch lebhafte 
Beiſallskundgebungen gegrüßt. Im Namen der Anweſen⸗ 
den hielt der Rektor der Saleſianer Rinaldi eine Anſprache, 
in der er dem Papſt die beiten Glückwünſche zum Prieſter⸗ 
jubiläum übermittelte. Der Papſt antwortete in einer 
langen Rede und erteilte den Anweſenden den apoſtoliſchen 
Segen. 


Wahlmißbrüuche. 

Aus Perpignan wird gemeldet, daß in der Ortſchaft 
Riveſaltes der Bürgermeiſter und ſein Sekretär zu 2 bzw. 
3 Monaten Gefängnis ſowie zu 2 bzw. 3 Jahren Ehrverluſt 
verurteilt wurden. Die Verurteilung erfolgte wegen 
Wahlmißbräuche. — In Frankreich beſteht bekannt⸗ 
lich keine „moraliſche Sanierung“! N 


Dynamiterploſion in einem Steinbruch. 

Neuyork, 4. Juni. Durch Exploſion einer 600- 
pfündigen Dynamixladung in einem Steinbruch von New 
Jerſey wurden drei Arbeiter getötet und zwei ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Leichen wurden gräßlich verſtümmelt. 


——ͤ—ͤ— — 


Der Veſup rebelliert. 

Ro m, 4. Juni. Wie aus Reſina gemeldet wird, öff⸗ 
nete ſich am Montag im weſtlichen Abſchnitt des Kraters 
am Veſup ein Schlund, aus dem große Lavamaſſen hervor⸗ 
quellen und in mehreren Armen zunächſt in der Richtung 
Ottajano— Marigliano— Verzigno mit großer Geſchwin⸗ 
digleit vorrücken und die bewohnte Gegend bei Verzigno 
erreichten. Die Bevölkerung dieſes Gebiets befindet ſich 
in großer Angſt. Die zuſtändigen Behörden haben dafür 
geforgt, daß bei einer notwendig werdenden Räumung der 
Gegend die erforderlichen Hilfsmaßnahmen getroffen wer⸗ 
den. Der Leiter des Veſup⸗Obſervatoriums erklärte, daß 
dieſer Vulkanausbruch nur einige Tage dauern und dann 
wieder langſam abnehmen werde. 

Neapel, 4. Juni. Der Direktor des Veſuv⸗Obſer⸗ 
vatoriums teilte um 12.25 Uhr mit: In dieſem Augenblick 
iſt eine beträchtliche Zunahme des Lavaerguſſes auf dem 
Kegel zu bemerken, deſſen innerer Teil in einen brodelnden 
See von einem Durchſchnittmeſſer von 50 Metern umge⸗ 
wandelt iſt. Aus dem See ergießt ſich der Strom mit 
großer Wucht und bei einer Geſchwindigkeit von 3 Metern 
in der Sekunde. Er habe das große Tal von Cupaccio 
beſichtigt, wo ſich der Lavaerguß mit einer Geſchwindigkeit 
von ungefähr 150 Stundenmetern bewegt. 


Kurze Nachrichten. 

Nätſelhafter Mord. Aus Oberhof wird gemeldet: 
Von Spaziergängern wurde hier auf einem wenig began⸗ 
genen Holzwege eine männliche Leiche gefunden, die ſchwere 
Schädelverletzungen aufwies. Die näheren Nachforſchungen 
haben ergeben, daß es ſich um den 56 jährigen Leipziger 
Stadtrat Weigel handelt, der ſchon mehrfach in Oberhof 
zur Kur weilte. Weigel war am Sonnabend zu einem 
Ausflug aufgebrochen, von dem er nicht mehr zurückkehrte. 
Geld und Schmuckſachen fanden ſich bei der Leiche, jo daß 
ein Mord aus Raubmotiven ausgeſchloſſen erſcheint. Die 
polizeilichen Unterſuchungen ſind zurzeit im Gange und 
müſſen zunächſt feſtzuſtellen ſuchen, ob ein Unglücksfall vor⸗ 
liegt oder ob ein Mord in Frage kommt. Selbſtmord iſt 
nach Anſicht der Sachverſtändigen ausgeſchloſſen, da die 
Wunde einen ſolchen nicht zuläßt. Wie weiter mitgeteilt 
wird, iſt der Tote Direktor des Statiſtiſchen Amtes der 


Stadt Leipzig und Vorſitzender des Verbandes der ſtatiſti⸗ 


— 


Hasen nnn zu a 


Tagesneuigleiten. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1908. 

Heute haben zur militäriſchen Muſterung zu erſchei⸗ 
nen: Vor der Kommiſſion Nr. 1, Pomorſka 18, die im Be⸗ 
reiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnenden Rekruten 
des Jahrgangs 1908, deren Namen mit dem Buchſtaben S 
beginnen; vor der Kommiſſion Nr. 2, Ogrodowa 34, die 
im Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats wohnenden Re⸗ 
kruten des Jahrgangs 1908, deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A bis G 8einſchließlich beginnen. Vor der Kom⸗ 
miſſion Nr. 3, Zakontna 83, haben die im Mai und Juni 
1927 für zeitweilig untauglich befundenen Rekruten des 
Jahrgangs 1906 (Kat. B) aus dem Bereiche des 3. Po⸗ 
lizeikommiſſariats zu erſcheinen, deren Namen mit den 
Buchſtaben M bis Z einſchließlich beginnen. 

Die neuen Meldevorſchriſten und die Reſerviſten. 

Wie wir erfahren, werden die Vorſchriften des neuen 
Meldegeſetzes eheſtens am 1. Juli d. J. in Kraft treten. 
Auf die Reſerviſten, die ſich zu militäriſchen Uebungen be⸗ 
geben, werden die nach dem Militärgeſetz verpflichtenden 
Meldevorſchriften angewandt, die beſagen, daß die Reſer⸗ 
viſten ihre Abreiſe zu den Uebungen und ihre Rückkehr im 
Militärbureau zu melden haben. Wer dieſer Vorſchrift 
zuwiderhandelt, erhält eine Geldſtrafe bis zu 500 Zloty 
oder Haft bis ſechs Wochen, oder auch beide Strafen zu⸗ 
ſammen. (Wid) 
Vollſitzung der Induſtrie⸗ und Handelskammer. 

Nachdem der Zwiſt in der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer beigelegt worden iſt, hat die Kammer die 
normale Arbeit aufgenommen. Für heute um 5 Uhr nach⸗ 
mittags iſt eine Vollſitzung der Kammer angeſetzt, die im 
Saale des Kreditvereins in der Pomorſka 21 ſtattfindet. 
In dieſer Verſammlung wird der Bericht über die Tätig⸗ 
keit des Präſidiums für die Zeit vom 27. Februar bis 
5. Juni erſtattet werden. Außer der Wahl des Vorſitzenden 
und zwei Vizevorſitzenden der Induſtrieſektion ſoll die 


Zahl der Räte der Induſtrieſektion von 36 auf 42 erhöht 


werden. Neben verſchiedenen weniger wichtigen Fragen 
wird auch der Beſchluß über die Mitgliederzahl der ſtändi⸗ 
gen Kommiſſionen geſaßt und die Wahlt vorgenommen 
werden. (p) 
Ein Anſchlag der Bielitzer Induſtriellen. 

Die Bielitzer Textilinduſtriellen wollen mit dem 15. 


Juni den bisherigen Lohnvertrag mit den Textilarbeitern 
die gegenwärtige 


kündigen. Wie verlautet, wollen ſtie, 
Notlage der Arbeiterſchaft ausnützend, die bisherigen Ver⸗ 
Hoffentlich wird die Bieli 
auf ihre ſchwer erkämpften Rechte gebührend abweiien. 


120 Millionen zur Fertigſtellung der begonnen ſtädtiſchen NE 


Inveſtitionen notwendig. 
Das Innenminiſterium hat bereits die Berechnung 


Unſten, dex Arbeiter „ „abändern, 
iter Arbeiterſchaft diesen Angriff 


der Kreditbedürfniſſe der Selbſtverwaltungen zur Vollen re 


dung der begonnenen Inveſtitionen beendet. 
ſtellungen wurden durch Rundſchreiben ermittelt und er“ 
gab, daß die Höhe des Bedarfs mit 120 Millionen Zloty 
angegeben werden kann. Die weiteren Unterſuchungen 


führten dazu, daß durch Ausſonderung der wichtigſten Ar“ 


beiten dieſe Summe auf 44 Millionen Zloty herabgeſetzt 
werden kann. Die Summe von 44 Millionen wird bei der 
Aufſtellung des Kreditplanes für die Inveſtitionsarbeiten 
der Selbſtverwaltungen in Betracht gezogen werden. 
Außerdem ſoll eine beſtimmte Reihenfolge feſtgeſetzt mer? 
den. (p) f 

Die Miete im Juni. 

Die kleinen Wohnungen, beſtehend aus einem Zimmer 
oder Zimmer und Küche, zahlen im Juni 67 Prozent der 
Vorkriegsmiete. Für 100 Rubel ſind alſo 178,22 Zloty 
zu zahlen. Außerdem find Sondergebühren für Waſſer, 
Müllausfuhr uſw. zu entrichten. Alle anderen Wohnungen 
und Lokale zahlen 100 Prozent der Vorkriegsmiete. (p) 
Verordnung über die Unterſuchung von Lebensmitteln. 

In den nächſten Tagen erſcheint eine Verordnung des 
Innenminiſteriums über die Unterſuchung von Lebens 
mitteln. Bisher iſt dieſe Angelegenheit nicht geregelt, da 


die Grenze der Befugniſſe der Selbſtverwaltungsbehörden F 
nicht genau bezeichnet iſt. Die neuen Vorſchriften 1705 5 
p 


dieſe Angelegenheit eingehend. 
Rußland liefert Lodz Granitſteine. 


Wie wir bereits berichteten, hatte der Magiſtrat mit 
Verhandlungen 
en Abſchluſſes eines Vertrages zur Lieferung von Gra ⸗ 
1 | 


Vertretern 
w 
ni 


des ruſſiſchen „Wniesztorg“ 
teinen geführt, die zur Pflaſterung ſolcher Straßen not⸗ 


wendig ſind, die einen ſtarken Laſtwagenverkehr aufweiſen. 


Dieſe Verhandlungen find abgeſchloſſen worden, der dies 
bezügliche Vertrag iſt bereits unterzeichnet. 
Granitſteine ſind beſſer als die ſchwediſchen, 


Steine begonnen werden. (p) 
Inbetriebſetzung des Verkehrsamtes am 1. Juli. 


In der Donnerstagfigung des Magiſtrats wird die 


Frage des Organiſationsſtatuts des Verkehrsamtes erledigt 


werden. Dieſes Amt foll ſeine Tätigkeit bereits am 1. Julie Fr 


aufnehmen. Es wird unmittelbar dem Stadtpräſidenten 


und dem Stadtſtaroſten unterſtehen und die Erledigung 


unter ſi 


aller den Wagenverkehr betreffenden Fragen 


haben, demnach alſo die Regelung des Wagenverlehrs und 
die Durchführung der Straßenarbeiten, wie 
2 uſw. überwachen. 


n 


Dieſe Felt“ 


Pflaſterung 


Die ruſſiſchen 

da fie recht⸗ 
winkliger behauen ſind. Mit dieſen Steinen ſollen vor 
allem die Sienkiewicza und die Zachodnia gepflaſtert wer? 
den, alſo zwei zur Petrikauer parallel laufende Straßen. a 
Die Pflaſterungsarbeiten ſollen jofort nach Eintreffen der 


eigene 
ſolchen 
2 


euen 


sten. 
be⸗ 
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eſer⸗ 
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hrift 
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und ſi eutfchland als ſchwerbelaſteter Ver 


Lodzer Voltszenung 


Der 4. Kongreß der Gewerkſchaften Polens 


Dritter Verhandlungstag. 


Ueber die Sozialgeſetzgebung referiert Abg. 
Stanczyl, der einleitend bemerkt, daß der Kampf der 
Arbeiterſchaft ſich nicht in gleichmäßigem Tempo halten 
kann. Bald gibt es ein raſches Vorwärtsdrängen, bald ein 

gwieriges Kämpfen um einzelne Poſitionen. Maß⸗ 
gebend für den Erfolg iſt ſtets die jeweilige geiſtige und 
organiſatoriſche Bereitſchaft der Arbeiterklaſſe. Vorteile, 
te zufälligen günſtigen Umſtänden entſprungen find, kön⸗ 
nen nur erhalten werden, wenn die Arbeiterſchaft in ihren 
eigenen Reihen die Bedingungen für die Feſthaltung 
ſoſcher Vorteile entwickeln kann. 

Wenn in den erſten Jahren nach dem Weltkriege die 
Sozialgeſetze fortſchrittlich gehalten waren, trat ſchon in 

ſpäteren Jahren eine rückfällige Tendenz in Erſchei⸗ 


nung. Während das Kapital ſich in den letzten Jahren 


ammelte und ſtärkte, konnte die Arbeiterſchaft, geſchwächt 
urch die politiſche Reaktion, die kommuniſtiſche Zer⸗ 


ſplitterungsſucht und durch die akute Arbeitslosigkeit, die 


eroberten Poſitionen kaum feſthalten, geſchweige denn neue 
Poſitionen gewinnen. 
Gegenwärtig hat das Kapital, offen durch die Regie⸗ 
rung unterſtützt, den Kampf gegen die Schutzgeſetze ange⸗ 
gt. Schlimmer noch iſt es, daß die Regierung auf jeden 
ritt die Sozialgeſetzgebung in den eigenen Staats⸗ 
etrieben ignoriert. 

In Oberſchleſien iſt das Geſetz über die Arbeitszeit, 
wie über den Urlaub noch immer nicht eingeführt. 8 
Geſetz über die Krankenverſicherung iſt noch immer nicht 
auf die landwirtſchaftliche Bevölkerung ausgedehnt worden. 
Eine der wichtigſten Forderungen der Arbeilerſchaft, das 

lters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetz, iſt bis heute ein 
Kampfobjekt der arbeitenden Klaſſe. Dieſes Geſetz, welches 
unter dem Drucke der Arbeiterſchaft und der öffentlichen 

einung dem Sejm endlich eingereicht wurde, iſt von der 
gierung wieder zurückgezogen und zu einem politiſchen 
Spielobjelt geworden. Der Kongreß hat die Pflicht, in 
Anbetracht der Hunderttauſend Proletarier, nicht allein die 
Einhalung der ſozialen Schutzmaßnahmen zu fordern, ſon⸗ 
7 in muß die weitere Verkürzung der Arbeitszeit, den 

Stundentag, verlangen. Der Kongreß muß die Einfüh⸗ 
rung von Arbeitskammern verlangen, deren Aufgabe es 
Gas, über die Arbeits- und Lohnbedingungen, über die 
ma hniheit und das Leben des Arbeiters zu wachen. Da⸗ 
die eſe Forderungen verwirklicht werden können, müſſen 

1 elegierten dafür ſorgen, daß die Arbeiterklaſſe ſich 
92 lig und gut diszipliniert in die Klaſſenverbände ein⸗ 


bo 
rei 
Während die verſchiedenen Diskuſſtonsredner au 
Ain Mißverhältniſſe hinweiſen, der die 20 
die itszeit der Transportarbeiter, der Jugendlichen, auf 
viele clan der ſozialen Selbſtverwaltungen und 
17 prechen die beiden „ ſich 
425 ie Srl dwerſcherung aus, da dieſe im kapita⸗ 
Naschen taat nur dazu beitrage, die Arbeiterſchaft dem 
| 01 mus zuzuführen. (Dieſe Hirnverbranntheit deweiſt 
4 ich, daß die „Oppofitinnellen” mit der Sozialgeſetz⸗ 
gebung nichts anzufangen wiſfen. D. Red.) 
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Naadalas Opfer. 
Roman von H. C. Mahler. 
(2. Jortſetzung) 
Greinsberg ie maß nn 
„Ach was, einmal muß man doch in vollen 
1010 genießen! Wenn mein Geld alle ift, fahre e beg 
ng 15 911 yes 0 ſagte er. 
als ſeine Barſchaft gerade zu Ende ging, t i 
Funde von Mans ein. l 7 
burde die Lage für die beiden jungen Deutſchen mit 
ſchen ena ſehr kritiſch, und ſie ſuchten ihr Heil 5 einer 
Gelegen breiſe zu Fuß. Sie überlegten ſich, daß es das 
18 fei, irgendwo nach einem neutralen Lande zu entkom⸗ 
al Hans Raveneck wollte dann verſuchen, Deutfchland zu 
Gr um feiner Militärpflicht zu genügen. Aber während 
in Wa erg ihm gegenüber denſelben Wunſch äußerte, hatte er 
zutehrer eit nicht die geringſte Luft, nach Deutſchland zurüd- 
1 Sol zumal nicht als Norbert Greinsberg. 
nicht 15 ihnen jedoch die Flucht in ein neutrales Gebiet 
ea ingen, dann wollten die beiden jungen Männer ver⸗ 
bitten? wieder nach Hongkong zu kommen, und ihre Chefs 
5 91 le bie län delten 
R e dieſe Pläne hatten ſich nun, wenigſtens für Hans 
enz zerſchlagen, der auf dem Wege hen 
urchtbaren Qualen und Strapazen. 
es, „otbert Greinsberg aber war nun im Beſitz ſeines Gel⸗ 
Diese 5 Uhr — und ſeiner Papiere. Gute, wertvolle Pa⸗ 
ng Be ER) 2% 20 1 ſeine nach Hong⸗ 
en Koffer befan n ſeiner Brieft 
a % erfttlaffige Zeugniſſe 1 BD 


arbeitete während er nun ſchlaflos auf ſeinem Lager ruhte, 


batte d es fieberhaft in ſeinem aer e Hirn. Er 
1 e als j recher verlaſſen 
Di d n all der Zeit mit gefälſchten Papieren durchgeholfen. 
Ob und iere aber, Al den Namen Hans Raveneck, waren 
Frage erſtklaſſig. Und — als befonderer Glücksfall kam in 
Lede daß das Signalement genau auf ihn paßte. Er hatte 
Augen Größe wie Hans Raveneck, hatte, gleich ihm, grau 

R und dunfelbtounes Haar, Auch ein onales Geſcht 


Die Nachmittagsberatungen des dritten Kongreßtages 
wurden dem Problem Genoſſenſchaften und Ge⸗ 
werkſchaften gewidmet. Genoſſe Szezerkowſki weiſt 
als Referent darauf hin, daß die Arbeiterſchaft vor allem 
an zwei Genoſſenſchaften intereſſiert ſei, und zwar Lebens⸗ 
mittelgenoſſenſchaften und Wohnbaugenoſſenſchaften. Das 
Endziel jeder Genoſſenſchaft iſt ſchließlich das gleiche, die 
Aufrichtung der neuen Staatsordnung, der ſozialiſtiſchen 
Gemeinwirtſchaft. 

Polen hat 850 Genoſſenſchaften aufzuweiſen, die im 
Verband der Genoſſenſchaften Polens organiſiert find. 
Dieſe Genoſſenſchaften beſitzen 1700 Geſchäftsſtellen und 
200 eigene Produktionswerkſtätten, davon 120 Bäckereien. 
Unter den Genoſſenſchaften befinden ſich 40 Wohnbau⸗ 
Genoſſenſchaften, die auf alle größeren Städte Polens ver⸗ 
teilt find. Die Genoſſenſchaften bemühen ſich, die Preiſe 
der Verbrauchsartikel zu verbilligen, was ihnen in manchen 
Fällen bis zu 10 Prozent ge iſt. Daher erklärt ſich 
die ſtarke Gegnerſchaft der Kaufleute, Bäckerei⸗ und 
Mühlenbeſitzer gegen die Genoſſenſchaftsbewegung. 


In den Kämpfen der Arbeiterſchaft können die Ge⸗ 


— 


Mittwoch, den 5. Juni 1929 


noſſenſchaften helfend eingreifen. Die Hilfe beim Boykott f 


der Firma „Fuchs“ und die Streikhilfe für die Arbeiter⸗ 
ſchaft in Tſchenſtochau und Zyrardow geben davon einen 
deutlichen Beweis. Wir müſſen daher alle in den Klaſſen⸗ 
verbänden organiſierten Arbeiter in die Genoſſenſchaften 
einführen und müſſen ferner darauf bedacht ſein, daß die 
Geldmittel der Arbeiterorganiſationen nicht dem privaten 
Kapital, ſondern durch Anlegung in den Genoſſenſchaften 
dieſen zugute kommen. 

In Polen fehlen gegenwärtig 500 000 Wohnungen. 
Wir ſind der Meinung, daß der Ausbau von Wohnungen 
Sache der Gemeinden und der Wohnbaugenoſſenſchaſten 
ſein muß. Gebaut müſſen große Blockhäuſer mit billigen 
Arbeiterwohnungen werden, da der Kleinhäuferbau gegen⸗ 


wärtig ein Luxus wäre. Die Gewerkſchaften ſollten eine 


Aktion unternehmen, damit die Regierung und das Pricat⸗ 
kapital den Bau von Arbeiterhäuſern finanzieren helfen. 
Bei Durchführung dieſer Maßnahmen und insbeſondece 
der Projekte der ſozialiſtiſchen Parteien über den Bau von 
Kleinwohnungen könnte die Arbeiterſchaft bereits in etwa 
einem Jahrzehnt zu bequemen und billigen Wohnungen 
gelangen. 

Die vorgeſchlagene Reſolution wird mit allen gegen 
zwei Stimmen (die der ſogenannten Oppoſitionellen) an⸗ 
genommen. 4 


Die diesjährigen Baukredite für Lodz. 


der Magiſtrat ſertigt in dieſem Jahre ohne ſtaatliche Bautredite 8 Häuſerblocks 
auf dem Konſtanthnower Waldlande aus. 


Wie von uns bereits berichtet wurde, weilten in der 
verfloſſenen Woche der Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſki 
und Schöffe Kuk in Warſchau, um weitere Schritte in 
Sachen der Baukredite für die Stadt Lodz zu unternehmen. 
Wie der Delegation erklärt wurde, kann auf Baukredite 
aus dem alljährlich feſtgeſetzten Kontingent in dieſem Jahre 
nicht in dem Maße, wie es bisher der Fall geweſen iſt, ge⸗ 

net werden. Und zwar wird dies mit der allgemeinen 
ſchlechten Finanzlage ſowohl im Inlande als auch im 
Auslande begründet. Die in dieſem Jahre von der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank zugewieſenen Baukredite werden nun von 
Monat zu Monat in gewiſſe Summen den Städten zur 
Verfügung geſtellt werden. Die diesjährigen Kredite 
müſſen ausſchließlich zur Fertigſtellung der bereits begon⸗ 
nenen Häuſer verwendet werden. 

Was die Häuſerkolonie auf dem Konſtantynower 
Waldlande anbetrifft, ſo iſt dieſe infoſern durch Mittel der 
Landeswirtſchaftsbank erbaut worden, als die Summe von 
2 Millionen Dollar, von wel Gelde u. a. auch die 
Häuſerkolonie errichtet wurde, in die Kaſſe der Stadt Lodz 
von der e Anleihe durch Vermittlung der 
Landeswirtſchaftsbank eingefloſſen iſt. rtig K 
betrachtet die Landeswirtſchaftsbank dieſe 2 Millionen 
Dollar als einen 17 auf die nicht zuſtande gekommene 
Auslandsanleihe für die Stadt Lodz u nt eine weitere 
Finanzierung des Baues der Häuſerkolonie ab. Trotz der 
roßen Schwierigkeiten, die die gegenwärtige Wirtſchafts⸗ 
lage des Staates mit ſich gebracht hat, iſt die Lodzer Stadt⸗ 
verwaltung auf ſich angewieſen und iſt gezwungen, Kredit⸗ 


hatte er. 
gehabt. Er ſelbſt hatte allerdings eine Narbe über dem rech⸗ 
ten Handrücken, die er ſich bei ſeiner jugendlichen Verbrecher⸗ 
laufbahn zugezogen hatte, aber die konnte er ſich ja erſt in 
letzter Zeit 9 haben. Sie brauchte noch nicht in den 
Papieren vermerkt zu ſein. Kurzum — er hatte nichts weiter 
nötig als feine eigene Nee in Hans Ravenecks Paß 
zu befeſtigen. Er hatte auf dem Wege ſchon probiert, ob es 
gehen würde. Und er brauchte nur ſeine eigne Babpfoto- 
graphie etwas kleiner zu ſchneiden an zwei Seiten, damit fie 
genau in die Seh eingefügt werden konnte, dann war er 
ohne weitere Schwierigkeiten als Hans Raveneck legitimiert. 
Er konnte dann later unbeſorgt nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren, wann er wollte, ohne daß ihm Gefahr drohte. Unter 
dem Namen Hans Raveneck würde ihn niemand ſuchen. 

Nichts ſtand alſo ſeiner Umwandlung in den völlig unbe⸗ 
ſcholtenen und unbeſtraften Hans Raveneck im Wege. Er 
mußte nur wollen. 

Und er wollte. 
0 Ueber dieſem Gedanken ſchlief er endlich ſehr zufrie⸗ 
en ein. 

An ſeinen toten Gefährten dachte er kaum noch. Er war 

pen ae der ſich mit Sentimentalitäten das Leben er⸗ 

erte. 
N han nächſten Morgen machte er ſich wieder auf die Wan⸗ 
erſchaft. - 
Wieder ſtanden ihm große Mühfale und Strapazen bevor, 
und es gelang ihm nicht, auf neutrales Gebiet zu entweichen. 
So beſchloß er, 95 5 Hongkong zurückzukehren, und erreichte 


dies Ziel auch endlich. 


n Hongkong ſchlich er ſich heimlich in der Abendſtunde 
in dis Wohnung ſeines bisherigen Chefs. 

Dieſer war Engländer, hatte aber eine deutſche Frau, und 
deshalb hoffte Greinsberg, daß er ihm forthelfen würde. 

Der Chef empfing ihn mit beſorgter Miene. 

„Ah — da ſind Sie doch wieder nach Hongkong zurück⸗ 
gekommen, Mr. Greinsberg. 35 habe geglaubt, Sie kehren 
nicht zurück. Da 1 Urlaub ang! gelaufen, habe ich 
Ihren Poſten neu beſetzt, zumal ich doch jetzt einen Deutſchen 
nicht einſtellen kann. Was tun wir nun?“ 

Greinsberg ließ ſich nicht verblüffen. Als Kriegsgefan⸗ 

nach ſeinem Sinn. 


2 


gener zu vegetieren, war nicht 


Beſondere Kennzeichen hatte Hans Raveneck E t 


quellen zur Beendigung des Baues anderweitig ausfindig 
zu machen. Ungeachtet dieſer über alle Maßen troſtloſen 
Lage werden in dieſem Jahre 8 Häuſerblocks auf dem 
Konſtantynower Waldlande ausgefertigt, wozu ungefähr 
5 Millionen Zloty benötigt werden. 


Angeſichts deſſen aber, daß der Stadt Lodz dennoch 


gewiſſe Summen aus dem Baukontingent in dieſem Jahre 
zugewieſen werden, was der Delegation im Finanzminiſte⸗ 
rium verſichert wurde, hat das Komitee zum Ausbau der 
Stadt in ſeiner Sitzung am Sonnabend mehrere Geſuche 
von Privatperſonen um Kredite zur Fertigſtellung von 
Wohnhäuſern auf die Summe von ungefähr 1 700 000 
Zloty begutachtet; zuſammen mit den in dieſem Jahre be⸗ 
reits begutachteten 
jährigen Baukredite 4 Millionen Zloty. Ob die der Stadt 
im Laufe dieſer Bauſaiſon von Monat zu Monat über⸗ 
wieſenen Baukredite hierfür ausreichen werden, ſteht bisher 
nicht feſt. Aufgabe des Komitees iſt nun die Begutachtung 
der eingelaufenen Geſuche, während die Realiſierung der 
Kredite dem Finanzminiſterium und den ihm unterſtellten 
Kreditanſtalten obliegt. Von dieſen Aemtern wird es alſo 
abhängen, ob die vom Komitee begutachteten Baukredite 
ausgezahlt werden. 


Plötzlicher Tod vor der Rettungsſtation. 

Der 51 Jahre alte Jan Ciechanowſki, Petrikauer 257, 
erlitt geſtern vor der Rettungsſtation in der Gdanſka einen 
Schwächeanfall und verſtarb, noch bevor ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeieilen konnte. (p) 


„Ich glaube wohl, Mr. Brown, daß Sie mich nicht wieder 
einſtellen können. Aber ich bin vertrauensvoll zu Ihnen ge⸗ 
kommen, weil Ihre Frau Gemahlin eine Landsmännin von 
mir iſt. Und ich weiß, daß es Ihnen ein leichtes iſt, mich auf 
einem Ihrer Schiffe einzuſchmuggeln und mir die Fahrt nach 
eher zu ermöglichen oder EN Chile. Ihre Frachtdampfer 
verkehren dauernd mit dieſen Ländern, und Sie brauchen dem 
Kapitän nur Weiſung zu geben, mich in W IE: Eigen⸗ 
ſchaft unter die Mannſchaft einzureihen. Niemand ſoll mir 
anmerken, daß ich ein Deutſcher bin. 


ch hoffe, daß ich mich 


in Ihrer Großmut nicht getäuſcht habe. Sie werden nicht 


wollen, daß ich hier interniert werde.“ 

Mr. Brown überlegte. 

„Well — ich kann ſchon machen — ein Dampfer liegt im 
Hafen unter Dampf, und der Kapitän tut, was ich will. Aber 
— Sie werden von Chile aus nach Deutſchland zu gelangen 
ſuchen und dann gegen meine Landsleute kämpfen. Das geht 
gegen mein Gewiſſen. Es ſei denn, Sie geben mir Ihr Ehren⸗ 
wort, daß Sie, ſolange der Krieg dauert, nicht nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren.“ 

Norbert Greinsberg heuchelte einen inneren Kampf, dann 
ſagte er, tief aufſeufzend: 

„Gut, Mr. Brown, ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, ſo 
ſchwer es mir fällt. Werde ich hier interniert, dann kann ich 
meinem Vaterlande auch nichts nützen. Bitte, helfen Sie mir 
nach Chile! Ich werde in neutralen Ländern bleiben, bis der 
Krieg zu Ende iſt.“ 

Damit war Mr. Brown einverſtanden, und er verhalf 
Greinsberg zur Flucht. Dieſer ließ nun auch noch durch einen 
Geſchäftsdiener die lagernden Koffer auf die Gepäckſcheine ab⸗ 
holen — den ſeinen und den von Hans Raveneck, den er nicht 
zurückzulaſſen gedachte, da er ja doch immerhin Werte barg — 
und nach dem Frachtdampfer bringen. 

So trat er die Reiſe nach Chile an. Von dem Augenblicke 
an, da er chileniſchen Boden betrat, verwandelte er ſich offi⸗ 
ziell in Hans Raveneck. Und unter dieſer Flagge lebte er 
während der ganzen Kriegsjahre teils in Chile, tells in Argen⸗ 
tinien. Ueberall glückte es ihm, auf Grund von Hans Rave⸗ 
necks Zeugniſſen, gute Stellungen zu bekommen, und da er gut 
bezahlt wurde, blieb er in dieſen Jahren auch auf ziemlich ehr⸗ 
lichen Wegen. Nur hielt er es nie lange an einer Stelle aus. 


Sein Abenteurerblut trieb ihn ruhelos weiter. (Jortſ. folgt.) 


eſuchen beträgt die Höhe der dies⸗ 


— . — —— — — 
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Vereine Veranſtaltungen. 


In Angelegenheit des Waiſenhaus⸗Gartenſeſtes in 
Languwel. Der Feſtausſchuß für dieſe große Veranſtaltung 
verſammelt ſich heute um 8 Uhr abends in der Kirchenkanzlei 
der St. Trinitatisgemeinde. dies vorausſichtlich die letzte 
Sitzung iſt, werden die beteiligten Vereine gebeten, durch ihre 
Vertreter an der Sitzung teilzunehmen. 

Schulſeſt der deutſchen Volksſchule Nr. 95. Am Sonn⸗ 
tag, den 2. Juni, veranſtaltete die Volksſchule 95 (Mädchen⸗ 
ſchule Granat) im Dombrowaer Turnverein ihr Schulfeſt. 
Der Abmarſch wurde um 10 Uhr vormittags von der Schul⸗ 
leitung angeſagt. Die Kinder waren bereits alle um die an⸗ 
gegebene Zeit verſammelt. Alsdann wurde mit dem Ab⸗ 
marſch begonnen. Eine Muſikkapelle begleitete den Zug unter 
Leitung des Schulleiters Herrn Kalis und des erſten Schul⸗ 
vormundes Herrn Be bis zum Lokale des Dombrowaer 
Turnvereins. Am Anfang war der Beſuch ſehr ſchwach, was 
auf das kühle Wetter zurückzuführen iſt. Erſt am Nachmittag 
füllte ſich der Saal und der Garten ſo ſtark, daß die Beſucher 
kaum Platz fanden. Man ſcherte ſich um den Wettergott nicht 
mehr, ſondern ging ſeiner Beluſtigung nach. Auch ein um⸗ 
fangreiches Feſtprogramm war vorgeſehen. Die Eltern der 
Kinder der genannten Schule haben bewieſen, daß ihnen das 
Wohl der Schule am Herzen liegt. Gg. 


Aus dem Reiche. | 


Chojny. Gartenfeſt der Arbeiterſänger. Am 
kommenden Sonntag, den 9. Juni, veranſtaltet der Männer⸗ 
chor Chojny im Garten des Gen. Hartwig in Chojny, 
Dalela 2 (hinter Fiſchers Wäldchen), ein Gartenfeſt für feine 
Mitglieder und deren Angehörige. Neben anderen Zer⸗ 
ſtreuungen wird für die Männer ein Flobertſchießen und für 
die Frauen ein Haynfchlagen veranſtaltet werden. Auch der 
Jugendbund wird ſich mit Volkstänzen und verſchiedenen 
Spielen an dem Feſt beteiligen. Die Chojner Deutſchen ſind 
zu dieſer Veranſtaltung eingeladen. 


im, Konſtantynow. Abſchluß der Abend⸗ 
kurſe. Wie alle Jahre, ſo unterhielt auch im Laufe die⸗ 
ſes Schuljahres der Magiſtrat einen Kurſus für diejenige 
ſchulerwachſene Jugend, die ſieben Abteilungen der Volks⸗ 
ſchule nicht beendet hat. Da ſich eine bedeutende Anzahl 
ſolcher Schüler und Schülerinnen meldeten, die fünf Ab⸗ 
teilungen beendet hatten, wurde ein Kurſus mit dem Pro⸗ 
gramm der ſechſten Klaſſe eröffnet. Dieſen Kurſus beſuch⸗ 
ten deutſche, polniſche und jüdiſche Schüler. Am erſten 
Juni wurde der Kurſus abgeſchloſſen und den fähigen Schü⸗ 
lern Zeugniſſe und Verſetzung nach der ſiebenten Klaſſe 
erteilt. Den Kurſus beendeten: V. Drzazga, E. Kreſchel, 
A. Wittmann, A. Kotwas, Korabiewſka, Kukulak, H. Gra⸗ 
bowſki, G. Klinger, Jakubowſka, H. Janot, C. Silbermann, 
Wagner, Bornſtein, Amſel, S. Landau, Plocka, Jakſa, 
C. Skunka, Rogalſki. Am Abend verſammelten ſich die 
Schüler mit ihren Lehrern zu einer photographiſchen Auf⸗ 
nahme, worauf in der Klaſſe die Verabſchiedung ſtattfand. 
Von den Lehrern richteten Herr Scibiorek und Judasz 
Anſprachen an die Schüler, im Namen des Magiſtrats 
ſprach der Bürgermeiſter Fr. Gryzel. Im nächſten Jahre 
wird ein Kurſus mit dem Programm der ſiebenten Klaſſe 
der Volksſchule eröffnet werden, um den Abſolventen der 
ſechſten und neuhinzutretenden Perſonen die Möglichkeit 
zu geben, ein Zeugnis der ſiebenklaſſigen Volksſchule zu 
erwerben. 


— kw. Das ſtädtiſche Eigentum. Eine vom 
Magiſtrat gewählte Kommiſſion, beſtehend aus den Ma⸗ 
giſtratsmitgliedern Bürgermeiſter Fr. Gryzel, Vizebürger⸗ 
meiſter L. Gellert, Schöffen Kowalczyk und den Herren J. 
Feige und Adam Olisko unternahmen vorige Woche eine 
Rundfahrt durch die Stadt, um den faktiſchen Wert des 
ſtädtiſchen Eigentums abzuſchätzen. Die Stadt beſitzt 15 
Objekte, deren Wert im Laufe der ſozialiſtiſchen Stadtwirt⸗ 
ſchaft durch Neubauten, Regulierung uſw. ſich mindeſtens 
verdreifacht hat. Dieſe Objekte ſind: das Magiſtratsgebäude 
mit Platz in der Lodzkaſtraße — Wert 20 000 Zloty, der 
Platz des früheren Magiſtrats, Ecke Zgierſka und Plac 
Kosciuszki — 25 000 Zloty, Schulgebäude und Platz in der 
Zgierſkaſtraße 30 000 Zloty, zwei Morgen Schulland in 
der Zgierſka 10 000 Zloty, Schulgebäude in der Evange⸗ 
lickaſtraße 20 000 Zloty, zwei Morgen Schulland in der 
Evangelickaſtraße 8000 Zloty, ein Morgen Land an den 
Brauhäuſern 1000 Zloty, der Wert des Plac Kosciuszki 
25 000 Zloty, des Plac Wolnosci 30 000 Zloty, Bade⸗ 
anſtalt 20 000 Zloty, Schlachthaus 100 000 Zloty, Plätze 
in der Cmentarnaſtraße 10 000 Zloty, die Wirtſchaft des 
Kuhhirten 25 000 Zloty, 30 Morgen ſtädtiſchen Waldes 
30 000 Zloty, 30 Morgen ſtädtiſchen Oedlandes, Teichen, 
Wieſen uſw. 20 000 Zloty. Der Geſamtwert ſämtlicher 
Objekte beträgt, vorſichtig gerechnet, über 300 000 Zloty. 
Es wird in Zukunft möglich ſein, langfriſtige Anleihen 
darauf aufzunehmen, ſo daß hoffentlich der Schul⸗ und 
Magiſtratsbau bald realiſierbar ſein wird. 


w. Pabianice. Am Montag kam aus Zdunſka⸗Wola 
eine jüdiſche Theatertruppe nach Pabianice, die im hieſigen 
„Luna“⸗Theater eine Vorſtellung zu geben hatte. Die 
Gruppe kam per Autobus und man hatte ſich für die Fahrt 
auf 70 Zloty geeinigt. In Pabianice appellierte jedoch 
der Leiter der Truppe und wollte nur 60 Zloty bezahlen. 
Es kam daher zu einem Streit, der in eine große Prügelei 
auszuarten drohte, da der Chauffeur mit den Kuliſſen nach 
dem Polizeikommiſſariat fahren wollte. So legten einige 
Juden eine Stange quer über die Straße und ſchnitten die 
Stricke, mit denen die Ladung feſtgebunden war, durch. 
Erſt dank dem Einſchreiten der Polizei konnte der Streit 
beigelegt werden. Die 


Trunde mußte für die Fahrt 70. 
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Der deutſche Tormann Stuhlſauth wehrt einen Angrifj ab. 


N 
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and. 


Der Fußball⸗Länderkampf Deutſchland— Schottland, der in Berlin zum Austrag kam, endete unentſchieden 1:1. 
Beide Länder hatten ihre beſte Mannſchaſt ins Treffen geſchickt, jo daß es einen ſelten ſpannenden Kampf gab. 


Die Schiedsrichter für die nächſten Ligaſpiele. 

Wie wir erfahren, werden folgende Schiedsrichter 
nachſtehende Spiele leiten: Touring —Legja: Niedzwieeki 
(Lemberg), Wisla — Cracovia: Marczewſki (Lodz), L. K. 
S. — Warszawianka: Zawidkowfki (Lemberg), Ruch — 
Czarni: Bira (Lodz), Warta — Polonia: Piotrkowfki 
(Lodz), Pogon — 1. F. C.: Arczynſki (Krakau). 


Polen — Tſchechoſlowakei am 4. Auguft. 


Das nächſte Amateur⸗Mitropa⸗Cup⸗Spiel zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei gelangt am 4. Auguſt zun 


Austrag. 
en Radrennen in Tſchenſtochau. 

Am Sonntag fanden in Tſchenſtochau Radrennen 
ſtatt, die jedoch infolge Regens nicht reſtlos ausgetragen 
werden konnten. Außer den örtlichen Radfahrern nahmen 
an den Rennen Fahrer von auswärts teil, und zwar Ken⸗ 
dzia (Warſchau), Einbrodt (Lodz), Schubert (Kaliſch) und 
zwei Mann aus Radom. Das Programm ſah vor: ein 
Hauptfahren, ein Lauf für die Gäfte, ein 25⸗Runden⸗Ren⸗ 
nen und Troſtrennen für die Unplacierten. Vom Haupt⸗ 
fahren konnten nur die Vorläufe ausgefahren werden, die 
Kendzia, Einbrodt, Drozdz und Schubert gewannen. Im 
Lauf der auswärtigen Gäſte konnte Einbrodt („Sturm“, 
Lodz) einen überlegenen Sieg über Kendzia und Schubert 


herausfahren. Der einſetzende Regen machte das Weiter⸗ 


jahren unmöglich. An einem der nächſten Sonntage ſoll 
mit derſelben Beſetzung der verregnete Renntag wiederholt 


werden. 
Schmeling ſchon gerüftet. 

Die Bedenken, daß die beiden Sparringpartner 
Johnny Urbans und Ray Neumann, mit denen Schmeling 
augenblicklich trainiert, zu wenig dem Borftil Paolinos 
entſprechen, veranlaßte den Manager Jacobs, Schmeling 
zwei neue Partner zu verſchaffen. Die neuen Trainings⸗ 
partner ſind der ehemalige amerikaniſche Schwergewichts⸗ 
E.. — . 
Zloty bezahlen ſowie für die Stricke aufkommen. Außer⸗ 
dem brachte ihnen ihr Verhalten ein Protokoll wegen Ruhe⸗ 
ſtörung ein. 

Sieradz. Starke Stürme im Kreiſe. 
Ueber dem Kreiſe Sieradz ging vorgeſtern ein ſtarker 
Sturm nieder, der mit Gewitter und Regengüſſen verbun⸗ 
den war. In dem Dorfe Kobyla Chmielowo wurden auf 
dem Felde zwei Kühe vom Blitz erſchlagen. Im Dorfe 
Nowe Botki verletzte der Blitz einen 15jährigen Knaben. 
In dem Dorfe Rzerzyca geriet ein Anweſen durch Blitz⸗ 
ſchlag in Brand, der ſich ſo ſchnell ausbreitete, daß ins⸗ 
geſamt 7 Gehöfte in Aſche gelegt wurden. (p) 

Kolo. Vier Arbeiter unter einer Bau⸗ 
rüſtung begraben. In Kolo wurde das Haus Nr. 
32 in der Tarunſka renoviert. Das Unternehmen, das die 
Arbeiten führte, hatte aber die Rüſtung ſo ſchlecht auf⸗ 
geſtellt, daß dieſe zuſammenbrach, als ſchwerere Laſten hin⸗ 
aufgezogen wurden. Unter den Brettern und Balken 
wurde der Meiſter Stefan Juniak und die Arbeiter Marjan 
Kwarta, Waclaw Surgot, Joſef Kriszynſki und Stefan 


Smialczynſki begraben. Alle Verunglückten erlitten ſchwere 


Verletzungen. Surgot wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Krankenhauſe überführt. (p) 


Warſchan. Siameſiſche Zwillinge. Hier 


meiſter Georg Hoffmann, der kürzlich Mike Me. Tigue 
ſchlagen konnte, und George Heron. 5 

Schmeling, deſſen Kampf mit Paolino am 27. Juni 
im Neuyorker Stadion auf 15 Runden angeſetzt iſt, befindet 


ſich, der Anſicht Jacobs zufolge, in beſter Verfaſſung. Er 


könnte lieber heute als morgen gegen Paolino antreten. 
Schmeling trainiert deswegen nur wenig, ſpielt viel Golf 
und wird über Sonntag nach Buffalo fahren, wo die Deut⸗ 
ſche Geſellſchaft ihm ein Ehrendiner gibt. 

Als Vortrefſen für Schmeling —Paolino hat der 
Madison Square Garden den Norweger pon Porath gegen 
Chriſtner verpflichtet. g | 


Endlich Echo in England 
Die Agentur Reuter hat das amtliche tſchechiſche Preſſe⸗ 


bureau erſucht, ihm einen Auszug aus ſämtlichen Preſſekri⸗ 


tiken über die Spiele von Newcaſtle United in der Tſchecho⸗ 


flowakei zu ſchicken mit beſonderer Berückſichtigung jener 1 


Stellen, die ſich mit dem ſportlichen Auftreten der Gäſte 
befaſſen. 


ſchaft nun doch in England ein Nachſpiel haben werden. 


Zonenſieger U. S. A. 
In der Schlußrunde der Amerika⸗Zone des Davis ⸗ 
pokal⸗Turniers ſchlugen die Amerikaner Van Ryn⸗Alliſon 


doch n e daß die Skandal⸗Spiele dieſer Mann⸗ 


im Doppelſpiel die Kubaner Morales⸗Upmann 6:2, 62175 


6:0. Die beiden letzten Einzelſpiele werden, da die Ame⸗ 
rikaner bereits durch das Doppelſpiel 3:0 Sieger der ame⸗ 
rikaniſchen Zone ſind, nur noch als Formalität am Sonn⸗ 
abend ausgetragen werden. Die amerikaniſche Mannſchaft 
wird nunmehr auf Sieger europäiſcher Zonen treffen. 


Das Fußball⸗Stadion für die Weltmeiſterſchaft. Das 
Parlament von Uruguay, deſſen Nationalmannſchaft zwei⸗ 
mal das Olympiaturnier im Fußball gewann, hat 800 000 
Mark zur Errichtung eines Stadions, das hauptſächlich 
der Austragung von Fußballſpielen dienen joll, bewilligt. 
— ,, ̃ .. ̃ ͤ . 


an der Bruſt und am Bauche zuſammengewachſen waren. 55 


Mit Rückſicht auf die Geſundheit der Wöchnerin konnten 
die Kinder leider nicht lebend zur Welt gebracht werden. 
Es iſt dies ein Fall, der an die bekannten „ſtameſiſchen 
Zwillinge erinnert, in der Aerztewelt aber bedeutend grö⸗ 
ßeres Aufſehen erregt hat. ö 0 
wurden der Univerſitätsklinik für Studienzwecke überlaſſen. 
Die Mutter befindet ſich wohl. 


— Tragiſcher Selbſtmord eines Rufe 
au hat ein in der Hipo⸗ 


ſen in Warſchau. N 
en r 5 als Untermieter wohnhafter Ruf) 
namens Alexander Iſtomin auf ungewöhnliche 6 
Weiſe Selbſtmord begangen. Iſtomin, der ſeit Jahren 
Aftermieter bei Izak Birman war, konnte in den letzten 


Monaten jeine Miete nicht bezahlen, weil er nichts der 
diente. Birman verlangte daraufhin, daß er die Wohnung 


räume. Als dies nichts fruchtete, erwirkte er ein gericht; 
liches Exmiſſionsurteil. Iſtomin nahm ſich ſeine Notlage 
ſo zu Herzen, daß er beſchloß, aus dem Leben zu ſcheiden. 
In der Nacht begoß er ſein Zimmer mit Petroleum, ſteckte 
es in Brand und ſtürzte ſich dann aus dem fünften Stock⸗ 
werk zum Fenſter hinaus. Als ſchrecklich tüm 
Leiche wurde er geborgen. Der Brand, der ſich inzw ſchen 
auf einige weitere Zinnner der Wohnung erſtreckt 
wurde dank der Wachſamkeit des e 


keines Dieniumäbchens nach „rerhtzeitig „ad.Ääc) 
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Fei Ksefen fein muß. Die Kranken ke zum 1 15 
10 a in den Kaſernen behalten a unter m 
iche Beoba ſtellt. Langſam ren ſie e 
heit Fedder mal Diejenigen, bei denen bie Vergiſtung 
weiter fortgeſchritten iſt, wurden ins Militärlazarett x 
fördert. Eine Fleiſchprobe wurde nach Warſchau zur Un⸗ 
terſuchung geſchickt. 
Lida. Selbſtmord im Axt 
Eiſenbahnabteil 3. Klaſſe ereignete auf der Strecke 
lida-—Baronowitſche am Sonntag nachmittag ein auf⸗ 
tegender Vorfall. Der Geometer Alexander Jachimowicz 
aus Londwerowo terrorifierte die Mitreiſenden, indem er 
fe unter Androhung des Erſchießens zwang, Alkohol zu 
trinken. Er ſelber befand ſich dabei in ſtark angeheitertem 
Zuſtande. Einem Mitreisenden 19 10 127 Ach, 
Jachimowicz zu beruhigen. Er begab ſich den Gang, 
um das Bahnperſonal von dem Vorfall e 
In dieſem Augenblick ertönte ein Sh 3 Jachimowicz 
hatte ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt. Die Leiche 
des Selbſtmörders wird in Baranowit 
treffen der Gerichtsbehörden url ten. 


Dreigeoichenoper in Argentinien. 


Der Hauptheld der erfolgreichen „Drei⸗ 
groſcheno =“ 1, der Pertha Mackie Meſſer, 
ſein Gewerbe nur deshalb ſo ungeſtört ausüben, weil 

ſein beſter Freund, Herr Brown, der Polizeichef ſelber iſt. 
lächelt im Theater über die Möglichkeit ſolcher Bünd⸗ 

miſſe und hält es alles in allem eben für einen bloßen 
Bettlertraum. Aber der Bettlertraum iſt doch Wirklichkeit 
geworden: in Amerika drüben. Seit einiger Zeit ſtieg in 
der argentiniſchen Stadt Roſario die Zahl der Verbrechen 
ganz bedeutend. Eine Räuberbande brandſchatzte die Stadt, 
berübte Raubüberfälle, Erpreſſungen und Miſſetaten aller 
rt. Eine ganze Anzahl begüterter Haziendenbeſißer er- 
hielt unter Todesandrohung die Aufforderung, zu einem 
eſtimmten Zeitpunkt an einem beſtimmten Ort eine be- 
ie e Summe Geldes zu hinterlegen. Anfangs wollten 
ben Vodrohten nicht recht an den Ernſt der Drohung glau⸗ 
9 Als aber eine haarſcharf am Kopfe des Bee ar 
7 vorbeipfeiſende Kugel das Begehren der Räuber 
8 Käſtigte, packte die meiſten doch ein nicht gelinder 
N chreck und fie zahlten! Immer frecher und frecher wurde 
e Bande. Der Polizeichef aber, ein Kommiſſär 
areos Gomez, erklärte immer wieder, daß er „trotz allen 
ſindahungen“ keine Spur der Urheber dieſer Verbrechen 
wenn, könnte. Als ſchon gar nichts mehr helfen wollte, 
endeten fi ein paar angeſehene Bürger von Noſario an 


die argentiniſche Zentralregierung um Schutz 


Der Regie⸗ 


8 auß kam es auffallend vor, daß der Polizeichef ſo abfohut 


& erſtande war, den Miſſetaten von Roſario zu ſteuern. 
fin e ſandte deshalb insgeheim, ohne Gomez davon zu ver⸗ 
ei Andigen, einige ihrer tüchtigſten Detektive, die nun auf 
Date Fauſt den Verbrechern nachzuſpüren begannen. Die 
; ektive hatten Er folg: ſchon a kurzer Zeit 7270 5 es 
1980 ein Mitglted der Räuberbande namens 
98 55 feitzunehmen. Auf deſſen Ausſage hin 91 5 
16 9s weitere Leute der Verbrechergeſellſchaft verhaftet. In 
i ter Wut darüber, daß fie erwiſcht worden ſeien, gaben ſie 
un auch den Namen ihres Anführers preis: er hieß — 


Eine anständige Fran und ich. 
Von Ricardo. 


9 Im De Zug war's. Irgendwo kurz vor einer bedeuten⸗ 
ae Station in Polen. Ich hatte vor Antritt der Reiſe außer 
Sa viertel Aden ker Kalbsſchnitzel eine Wucht gute 
Bialgurken verſpeiſt und dazu einen maßvollen Topf ſchlechtes 
he 95 Man ſoll jo etwas nicht tun, aber wenn drau⸗ 
ban er Fru dung lockt, wer wird da nicht leichtſinnig? Nun 
5 5 ich die Folgen zu tragen. Es war gräßlich!“ Der Magen 
ierte, und in gleichmäßigen Intervallen durchzuckte ein 
eidender Schmerz meinen mittleren Menſchen. 
. NE auf der übernächſten Station würden wir ſoviel Auf⸗ 
1 halt haben, um einige Gläſer alkoholiſcher Monopolmedi⸗ 
mente gegen gute Zlotys erſtehen zu können, ſagte man mir. 
mu r bis dahin hatte es auch gute Weile, und meine Stim⸗ 
5 a0 war entſetzlich. Mißgeſtimmt, melancholisch ſaß be auf 
Bra ſchönen Edpla am Wagengang und fluchte dem Er⸗ 
er der Senfgurken und noch mehr den Brauern ſchlechter 
ie Das Abteil teilten mit mir drei Herren in geſetztem 
At er, die, am Fenſter gruppiert, ſeit drei Stunden ohne 
N embaufe ernſt und verbiſſen einen Skat auf einen Koffer⸗ 
eckel legten. Was, bei Gott, meine Stimmung nicht beſſerte. 
75 ich aus Lebensprinzip niemals „kiebitze“, auch nicht unge⸗ 
Luft Ratſchläge zu xzteilen pflege, war ich für die Herren 


Da ſaß ich und grollte, und der Zug rollte! 
h Plötzlich ee die Bremſen. Der 359 0 fährt lang⸗ 
1185 2 700 langſamer und hält ſchließlich mit einem ſanf⸗ 


Nu eine Minute Aufenthalt wird es hier geben! 
dat fü für mich und meinen Magen gar kein Intereſſe! an 
och Zuwachs bekommt der Zug! Man hört die Ge⸗ 


Do 
1 deuſche klappernder Türen, hört N rufen, Füßetrap⸗ 


Br „Koffer werden geſchoben, geſtoß 
runtergelaſſen. Abſchiedsküſſe knallen 
Dann zieht der Zug wieder an. 


Wenn blaß niemand den Platz mir gegesrüherzcinmehmen- 


Fenſter werden 


olrauſch. Im i 


bis zum Ein⸗ 


' Berlin. (631 kz, Wellenlänge 


ſpricht deutſch. Ein gutes, reines, ich möchte beinahe ſagen, 


„Lodzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 5. Juni 1929 


Marcos Gomez und war identiſch mit der Per⸗ 
ſon des Polizeichefs. Selbſtperſtändlich wurde der 
Tätigkeit Gomez', ſowohl als Polizei⸗ wie auch als 
e ſofort ein Ende geſetzt. 


—— f „„ „„ 


Ein weiblicher Kriminalkommiſiar in Berlin 


iſt die erſte Kriminallommiſſarin Berlins. Ihre Ernen⸗ 
nung erfolgte, nachdem ſie bereits ſeit mehreren Monaten 
als Hilfskommiſſarin vertretungsweiſe die weibliche Kri⸗ 
ee geleitet hatte. Frl. Freudenthal war lange 
Jahre als Jugendleiterin in Schleswig⸗Holſtein tätig. 


„„ %% %.%.;˙ ęö„ % %%% „%%% — 


Nadio⸗ Stimme. 


Für den 5. Inni 1929. 


Polen. 
Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 K Kinderſtunde, 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Or⸗ 
e 18.50 Verſchiedenes, 20.15 Soliſtenkonzert, 
ngert 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
Warſchauer Programm. 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
11.56 re 12.10 Kinderſtunde, 1755 Orcheſterkon⸗ 
zert, dana 8449 55 Programm. 
Poſen. (870 kHz, 344 
13 Schallplattenkonzert, 17.25 Kinderſtunde, 17.55 So⸗ 
1 18.50 Verſchiedenes, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


475,4 M.) 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Spiele der 
17.30 Unterhaltungsmuſik, 20 Johann Strauß ⸗Abe 
Berliner Feſtſpiele. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 1630. Unterhal⸗ 
tungsmuſik, 20 Novelle „Leutnant Guſtl“, 21 Uebertra⸗ 

Damburg von Berlin. 

urg. (766 kHz, 0 ae 391,6 M.) 
7.20, 11 und 13.30 kamente 14.05 Konzert, 
18 Unter dul hng sten 20 Fröhliches Lied, 21.15 
Spielmannslieder, 23 Tanzfunk. 

Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.35 Schalk lattentongerd 13.05 er erg 
zert, 15 Kinderſtunde, 17.45 Kammermuſtk, 
muſik, 21 Luſtſpiel „Die en Frankfurter”. 

Wien. (577 193, Wellenlänge 51 
11 Vormittrgsmuf, 16 Nach ed 17.45 Mär- 
chen für die Kleinen, 20.05 Arien⸗Abend, 21 Serenade. 


wollte“, denke ich verbiſſen. Da verdunkelt ſi ch das Fenſter 
an meinem Abteil. Eine Dame ſteht dort im Gang und kehrt 
mir den Rücken. 
Jung, alt, hübſch, dumm? Ich kann's vorläufig nicht feſt⸗ 
ſtellen, denn die Dame macht ſich mit energiſchen Handgriffen 
am Wagenfenſter zu ſchaffen. Sie läßt die Scheibe herunter, 
um ſicherlich einem lieben Bekannten ein paar letzte Abſchieds⸗ 
worte zuzurufen. 
Wer dort auf dem Bahnſteig ſteht, kann ich nicht ſehen. 
Habe auch — wie oben — gar kein Intereſſe! Ich denke nur 
an die nun wirklich bald kommende Station, wo es Kognak 
geben ſoll, und ſchließlich auch daran, ob — das Weib ſo frech 
ſein wird, den Platz mir gegenüber einzunehmen. Dann darf 
ich meine langen Beine nicht ausſtrecken, dann muß ich als 
immerhin wohlerzogener Europäer .. . Ach ja, nach Senf- 
gurken und ſchlechtem Bier hat man eigentümliche Sorgen. 
Das find fo meine Gedanken im Bruchteil einer Sekunde 
während der Zug langſam anrollt. 
Aber dann paſſiert etwas Merkwürdiges! Ich höre die 
Dame auf dem Wagengang zum Fenſter hinaus ſprechen. Ste 


pikantes Deutſch. Es iſt eine leicht ſingende, wa ngende 
Frauenſtimme, die irgendwie aufregend, leidenſchaftlich, glut⸗ 
voll, verheißend ſchwingt. 
Die Dame ſagt: 
„Nein, ich finde es empörend, wie konnte er denn Schnod⸗ 
derchen zu mir ſagen, ich bin doch eine anſtändige, von vierzig 
Jahren ... Ja, nicht wahr? ... Unerhört ... finden Sie 
auch. na, wenn ich zurüdfomme . „alſo, Wiederſehen 
Dann donnert der Zug aus 55 Bahnhof. Die Dale 
ſchließt das Fenſter. Setzt ſich mir gegenüber. Selbſtver⸗ 
ſtändlich, ohne „Mahlzeit“ oder „guten Tag“ zu ſagen. Legt 
ein kleines, elegantes Lederköfferchen ins Gepäcknetz und ſitzt. 
Muſtert aus dunklen Augen die Skatſpieler, von denen gerade 
der Dicke in der Ecke einen Grand mit vieren anmeldet, rümpft 
leicht die entzückende Naſe und ſtreift dann mich mit einem 
kurzen Blick. 
Dionnerwetter, war das ein Blick! 


e 1 bs 


j 
Rad) 
Ja, 
ich 
„Da“, 
die 
d 
her 
I 


2 
Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Exelntive des Bezirksrates. 
Am Mittwoch, den 5. b. Mi., um 7.30 Uhr abends, finde 


im Bazteilokul, ° 
des Bezirisrates der Stadt Lodz ſtatt. 


Vorſtände der Lodzer Ortsgruppen! 

Am Sonnabend, den 8. Juni, um 7 Uhr abends, treffen 
ſich die Vorſtände der Ortsgruppen Lodz⸗ Zentrum, Nord⸗, 
Oſt⸗, Süd⸗, Chojny und Neu⸗Zlotno im Lokale Lodz⸗Zentrum, 
Petrikauer 109. Beſprochen wird die Werbung der Schul⸗ 
entlaſſenen, unſere Sportgruppen und das Parteifeſt in 
Alexandrow. Jugend⸗ und Parteigenoſſen, die ſich mit 
ernſter Arbeit bei nus betätigen wollen, find eingeladen. 


Lodz⸗Zentrum. Heute, Mittwoch, um 8 Uhr abends, 
ſindet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Vollzähli⸗ 
ges und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. 

Lodz ⸗Süd. Vertrauensmännerſitzung. Mitt⸗ 


woch, den 5. d. M., abends 7 Uhr, findet im Parteilokal, 


Bednarſta 10, die ordentliche Sitzung der Vertrauensmänner 


Ben Das Erſcheinen aller Vertrauensmänner iſt unbedingt 
derlich. 


208g Sül. Mittwoch, den 5. d. M., abends 7 Uhr, 5 5 
im Parteilokal, Bednarſka 10, die ordentliche Sitz sung bes 
Vorſtandes ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitg ieder 
iſt unbedingt erforderlich. 

Chojny. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr abends, findet im 
Parteilokal eine Sitzung des Vorſtandes der Geſangſektion 
tatt, in der das am kommenden Sonntag ſtattfindend⸗ 
rtenfeſt beſprochen werden ſoll. Außerdem findet um 8.30 
Uhr eine Sitzung des Vorſtandes der Ortsgruppe ſtatt. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Oft. Freitag, den 7. Juni, findet in 
der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 31, die erſte Er 
Spiele 0 „Spielmanns Schuld“ ſtatt. Wir benötigen dazu 20 
eler. 
Lodz⸗Oſt. Mitglied erverfammlung. Am Frei⸗ 
tag, den 7. Juni, um 9 Uhr abends, findet im Parteilokal, 
re 31, eine außerordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
. ſtatt. Da auf der Tagesordnung wichtige Punkte, wie 
chterſtattung der Delegierten des Parteitages, ſowie Nen- 
wahlen des Vorſtandes, ſtehen, werden die Mitglieder erſucht, 
pünktlich und zahlreich zu 1 
— T. Regedzinſti, Vorſitender. 
Neu⸗Zlotno. Mittwoch, den 5. Juni, um 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Cyganka 14, ein bunter Leſeabend ſtatt. 
Zur Vorleſung gelangen u. a. „Schuhmacher Linne vor Ge⸗ 
richt“, „Das Sitzkiſſen“ und „Karlchens 158 
Mitglieder und Parteigenoſſen ſind dazu eingeladen. 
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Achtung, Pabianite! 


Am Sonnabend, den 8. Juni l. J., findet 
in Pabianice im Saale, Fabryczua⸗Straße 
Nr. 32, um 7.30 abends, eiue 


VBorwahlberſammlung 


in Sachen der Krankenkaſſenwahlen fatt. 


Sprechen werden die Genoſſen E. Zerbe 
und J. Kociolel aus Lodz 


Ununmnummmmmunmmamummmunmmmmmt 
Aüuuuunummnuunmemmemmene 


— 


und ſtarre bewundernd die „anftänbige der. dom 
zu der ein Flegel „S 


Sie ift eine elegante Frau. Raſſig. Doll, einfach 
Typ dämoniſche Frau! Schwarz und Hocgejcoffen, mit keſſen, 
langen Beinen unter ſehr kurzem Rock 
fünf Minuten bin ich im Geſp rüch mit ihr. 

„Sie haben fo etwas Dämoniſches an ſich, gnädige 1 5 2 
ſage ich charmant und drücke wir verſtohlen auf den Magen, 
der wieder unartig wird. 
nicht wahr, finden Sie auch“, ſagt fie und heiß lodert 
ein Blid unter geſchwärzten Wimpern in meine Brillengläſer, 

„tja, alle meine Freunde ſagen es mir, aber ich weiß gar 


nicht 
rufe ich, „dämoniſche Frauen ſind immer ſtark ge⸗ 
fragt! Ich zum Beiſpiel, ich ſchätze, liebe, pardon, verehre nur 
dämoniſche Frauen 
Und dann laſſe ich mich lang und breit über dämoniſche 
Frauen aus. Wenn ich nämlich Appetit auf einen Kognat 
babe, kann ich fabelhaft erzählen. Ich ſpreche begeiſtert, werfe 
Arme, ſchleudere die Hände. Ich ſpreche ja von Frauen, 
und insbeſondere dämoniſche Frauen, und da kennt meine 
. keine Grenzen. (Außerdem iſt ein Trick dabei!) 
Sie, die anſtändige Frau von vierzig Jahren, hängt gebannt 
an meinen Lippen, nervös zucken bereits ihre Hände 
. und einmal“ ſage ich, „einmal .. ach, es iſt lan 
. Das war in Madrid, da verlebte ich mit einer Fran 
unheimliche Nächte . Rita hieß fie... doll, ein Teufel, ein 
warzer, wilder ufel heiße, wilde Nächte verlebten 
wir .. ich höre fie noch ſprechen, dunkel, vibrierend, während 
der filbrige Mond ins Zimmer ſcheint „Du — du“, 
hauchte fie, „reich mir doch mal das Gebet vo m 
Nachttiſch, ich will sich beißen — —“ 0 
war Ritta 


Die Fran mir gegenüber guckt mich an. Etwas irrittert 


blicken ihre dunklen Augen 


Da Pe der fl. Mit einer Entſchuldigung ſauſe i 
t. pen „aber del tanken 


trifauer 109, eine Sitzung der Exekutive 
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46. Fortſetzung. 


Sie verbrachten den Tag miteinander. Herbert berührte mit 
keinem Wort mehr die Differenz des Vormittags. Abends 


lud er fie in eine kleine Weinſtube. Es war ein Gaſthaus an- 
rüchigſter Art, abſeits gelegen, aber Maria kannte ja den Ruf 
des Ortes nicht. Der Kellner, ein ziemlich ſchmieriger Neger, 
wies ihnen ein Separatzimmer an. Während Herbert das 
Souper zuſammenſtellte, läutete Maria Antonia an. 

Antonia ſtand aufgelöſt von Furcht und Eiferſucht am 
Apparat: 

„Du kommſt noch nicht?“ 

„Nein, ich kann noch nicht 
zuſammen.“ 

„Und wann — — “ 

„Aber bald doch, Liebe, ich wollte dich nur einmal hören. 
Habe keine Sorgen.“ 

„Biſt du noch meine Maria!“ 

„Aber was fragſt du, Teure. Ich bin's und bleibe es.“ 

„Denke daran, hörſt du!“ 

„Ich denke ja daran. Aber warte nicht auf mich.“ 

c werde ein Schlaſpulver nehmen. Ich ertrage es ſonſt 
1 u“ 

„Aber ſieh dir die Doſis genau an.“ 

91 Fe du, ich will mich vergiften? Ich warte doch auf 
ich.“ 

„Ja, warte auf mich.“ 
© a war ein ſtilles, heißes Geflüſter der Liebe in den 

rühten. 

Erleichtert kehrte Maria zu Herbert zurück. Er ſaß und 
trank bereits. Ueberhaupt ſchien er ſehr fröhlich zu fein. Die 
Zuſamenſtellung der Speiſen und der Weine war tadellos. 
Wenn auch die Koje ſchäbig war, die Bewirtung war muſter⸗ 
gültig. Nur ſchien Maria alles etwas gepfeffert.. Eine Epiſode 
aus ihrer heimatlichen Verſchwörerzeit fiel ihr ein. Wie fie 
auf Befehl des Revolutionskomitees den Polizeichef von Jaſſy 
betrunken gemacht hatte. Sie hatte ſich gar nicht ſonderlich 
anzuſtrengen brauchen. Es war genau wie im Film geweſen. 
Linz neben ihr hatte der Sektkühler geſtanden, und ſie hatte 
unbemerkt ihr volles Glas dort hineingeleert. Aber war es 
eine Halluzination? War fie verrückt geworden? Was machte 
denn Herbert mit der Hand unter dem Tiſch! Sie ſah ab» 
ſichtlich weg und in den Spiegel. Da ſtellte er auch ſchon ein 
leeres Glas auf den Tiſch. Diesmal machte er ja das Manöver! 
Er wollte fie betrunken machen! Maria kam es jo komiſch vor, 
daß ſie laut herauslachte. Herbert hielt dies bereits für das 
Zeichen eines beginnenden Schwipſes und 4 Ihn gutgelaunt: 

„Dieſer Sekt ift ja hervorragend! Darf i Ihnen noch ein⸗ 
mal einſchenken!“ 

„Aber bitte ſehr. Doch Sie müſſen auch trinken.“ 

2 Ich trinke ja. Auf das Glück, das mir Ihre Augen ver⸗ 
heiß!“ 
„Aber wir müſſen anders trinken, Mr. Brooker. Geben 
Sie mir einmal Ihren kleinen Finger.“ 
Sie verhakte den ihren in dem ſeinen. 
trinken wir!“ 
Dann tranken fie auf die Freundſchaft zwiſchen ihnen. Und 
immer fand Maria eine Gelegenheit, Herbert daran zu 
hindern, ſein Glas heimlich MUB DUIBENEN: Man ig ie 
früher immer wie ein Wunderkind angeſtaunt. Dieſer zarte 
Körper vertrug den Alkohol ausgezeichnet. Nicht, daß er ihn 
geliebt hätte, aber er verarbeitete ihn, ohne in einen Rauſch⸗ 
zuſtand zu geraten. Maria trank ſelten, aber wenn trank, 
konnte fie einen Huſarenoberſt unter den Tiſch trinken. Die 
einzige NL die mit ihr vorging, war ein leichter 
Schatten unter den Augen. Aber der kam eher von der Müdig⸗ 
keit als vom Trinken. 


Nun fließen fie auf die Geneſung Mr. Brookers an, und 
unmittelbar darauf ließ Herbert den Präſidenten hochleben. 
Bel dex Nachipeife jagte er den bedienenden Neger mit einem 
Wutgeheul zur Tür hinaus, weil dieſer ihn angeblich unver⸗ 
ſchämt angeſehen hätte. Herberts Jungen ue bekam rote 
Flecken. Sein Mund wurde gierig. Er zog Mar a an ſich und 
küßte fie auf den Mund. Sie ſtieß ihn zurück. Er war be⸗ 
Er Eine böſe Wolke flog mit einemmal in feinen Augen 
au 

ee nun mal heraus mit der Sprache, wer hat Sie ges 

ick — 


Maria rührte mit dem Strohhalm die eisgekühlten Früchte 
in ihrem Glaſe. 

„Sie ſind betrunken, Mr. Brooker, gehen Sie ſchlaſen.“ 
Sie merkte, wie ihn das reizte und ſtieß nach. „Sie benehmen 
ſich auch wenig ehrenhaft.“ 

Herbert ſtemmte beide Fäuſte auf den Tiſch. 

„Ehrenhaft? Was eißt da ehrenhaft? Du biſt ee kein 
Mädel, bei dem es ſo darauf ankommt. Alſo heraus mit der 
Sprache! Wer hat dich 1 

In Maria war kein Schatten der . oder 3 
Dieſe Rolle lag ihr. Jelenas Auftrag haftete ihr feſt im Ge⸗ 
birn. Sie war auf dem richtigen Weg. 

„Alſo los“, brüllte Herbert. „oder — —“ 

Er hatte einen kleinen Revolver aus der Taſche gezogen 
und richtete deſſen Lauf auf Maria. Sie duckte ſich und ſchrie: 

„Sie Teialing, Sie!“ 

Gleichzeitig taſtete fie mit der linken Hand hinter ih n 
dem Klingelkaſten an der Wand und rief noch ip 52 
laut, um den Ton der Glocle zu übertönen: 

„Sie find ein ganz feiger Lump!“ 

Sie war außerordentlich ſchön anzuſehen, wie ſie ſich ge⸗ 
ſchmeidig wie eine gefangene Tigerin die Wand entlang 
ſchmiegte. 

Herbert ſchien es, als wolle ſie ihn noch mehr verwirren. 

„Wer biſt du? Ich ſchieße dich nieder, wenn du nicht 
antworteſt.“ 

Statt einer Antwort lachte Maria ein hohes ſinnliches 
Lachen, das ins Blut fuhr. dagen Ali 

Da hielt es Herbert nicht mehr aus. Der Wein über⸗ 
ſchwemmte ſeine Sinne. Er zielte und ſchoß. 

Die Kugel zerfchmeiterte den Spiegel. Da 19 15 auch 


Wir ſind hier noͤch ein wenig 


„So, und nun 


ſchon der Wirt und der Kellner herein. Herbert ſah ſich neuen 
Feinden gegenüber. Er drehte ſich ihnen zornbebend zu und 
ſchrie ſie an: 

„Hinaus!“ Er hob den Revolver von neuem. 

Aber der Wirt, der in feinem Haufe oft betrunkene Gäſte 
vor ſich gehabt hatte, unterlief ihn raſch. Diesmal ſchoß 
Herbert in die Decke des Zimmers. Gleichzeitig erhielt er 
bon dem Neger drei ſolche Hiebe mit dem Gummiknüppel 
über den Kopf, daß er einen Augenblick das Gefühl hatte, 
das ganze Haus ſtürzte praſſelnd auf ihn nieder und be⸗ 
wegungslos wie eine Puppe in die Arme des Wirtes fiel 


AUFRUHR; 


Roman 


Mein Gott! Schlagen Sie ihn nicht tot!“ 

Maria beugte ſich ängſtlich vor. 105 

„Keine Angſt, das gibt ein paar Beulen und ein bißchen 

eber. Es ift ganz geſund, wenn er ſich einmal im Bett 
ierzehn Tage überlegt, daß mein Lokal keine Schießbude ift. 
Wer ift es, und wo wohnt er denn!“ a 

Maria nannte Herberts Namen und Adreſſe. Dann verließ 
fie raſch das Haus. — 
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„Sie find ein ganz feiger Lump!“ 


Antonia ſpürte vente ein Paar Birnen an ihrem Ohr. 


„Weißt du das Neueſte, mein Liebling? ir reiſen 
morgen.“ 

„Wirklich?“ 

„Ja, mein Auftrag iſt erledigt. Ich habe keine Pflichten 
mehr und habe nur ine Sehnſucht :: 

„Mit mir?“ 

„Mit dir!“ 

XXI. 

Neuner tote. Das Aufsiehen der Bohne hatte die Ein⸗ 
ge ſchloͤſſenen des 1 um den letzten Reſt von Sympathie 
gebracht. La Manta hörte alle Funkſprüche der Zeitungen 
ab. Das gerade wollte Victor ja. Der Kampf trieb zum 


Höhepunkt, und gleichzeitig wurde die Zahl der Kämpfer auf 
ſeiner Seite jo Heim wie möglich. Er hatte von voru herein 


Einer, der den Rummel ſatt bat. 


Einer, der in unſer Zeitalter der Reklameſucht nicht 
1b iſt der prächtige Ozeanflieger Charles ind⸗ 
bergh. Während es allenthalben von rellamebedürfti⸗ 


zen Kriegs- und Kinohelden, 


logen, gut. 


Me 


überfliegen, fein Leben lang ein Ausſtellung 


rmt und angeſtaunt werden, 


Wartenden nur jo trieften. 
lächelnd wieder auf ſeinen Sitz und flog davon. 


(leider als Andenken an Lindbergh aufbewahren. 


Die Pläne für die Erbauung des höchſten Hauſes der 
elt find nunmehr ſertiggeſtellt. Dieſes gigantiſche Bau⸗ 
erk, das den Namen Crane Tower führen ſoll, wird in 
I hifago errichtet werden, das ſeit Jahren einen erbitterten 

mpf mit Neuyork in der Erbauung von Wollenkratzern 


lährt. Das. Bauwerk. soll «; 


„WARENHAU, 


mich nun ee Sun Hoch⸗ und 


I Haben. 
nen —— H ñ?;'ꝙOꝶ́TPF̃— — 


taatsmännern europäiſchen 
md aſtatiſchen Formats, Fliegern, beiten Polizeipräſiden⸗ 
ten, Boxmeiſtern, zehnmaligen Miniſtern, Opernſängerin⸗ 
hen, Bundesführern und dergleichen wimmelt, will Lind⸗ 
erg von Reklame nichts wiſſen. Er hat den Ozean über⸗ 
Er hat dann auch die Empfänge geduldig 
ber ſich ergehen laſſen, die nun einmal nicht zu vermeiden 
baten Im übrigen aber meint er, daß fein Leben jeine 
rivatſache 5 in die ſich niemand 1 8 9 hat. Er 
gill nicht, weil es ihm Spaß gemacht hat, den n 
15 a 2obiel Heiden. 


er will nicht fortwährend photographiert, interviewt, um⸗ 
| er will nicht umandgejegt 
Hände ſchütteln, Autogramme austeilen und in den Zei⸗ 
jungen abgebildet werden. Er will nicht, daß ſeine junge 
Ehe beſchnüffelt und ſeine junge Frau mit neidiſchen oder 
machſichtigen Blicken betrachtet wird. Jüngſt näherte er ſich 
mit feinem Apparat dem Flugplatz von Washington und 
ah bereits die bewegte Menge von Verehrern und Ber 
ehrerinnen, die ihm winkten und den Augenblick erwarte⸗ 
ten, wo ſie ihm die Hände ſchütteln und ihn umarmen 
würden. Da packte ihn Wut; er erſah eine tüchtige Pfütze 
und mit einem Krach ſetzte er ſein Flugzeug mitten hinein. 
der Dreck ſpritzte hoch auf, ſo daß die freudigen Geſichter, 
lie weißen Hemdbrüſte und die Frühjahrstoiletten der 
Lindbergh ſah mit Wohl⸗ 
gefallen auf ſein Werk, dann ſchwang er ſich ara 

ine 
Verehrer und Verehrerinnen können nun ihre verdorbenen 


nicht die Abſicht gehabt, einen ausſichtsloſen Aufruhr zu ent⸗ 
eſſeln. Es war ihm lieb, daß jetzt die Aufgeſcheuchten in den 
toletarier- und Farbigen⸗Vierteln zurückgeſchreckt wurden 
durch die ungeheuren Bannflüche, mit denen ihn die Aufrufe 
der Behörden und der Preſſe belegten. Selbſt, wenn die, die 
ihm innerlich 1 Pte f hervorgebrochen wären aus ihren 
Auartieren, man hätte fie in einem Blutmeer erjaufen laſſen. 
So ſcheute ihr ungeweckter, hungriger, aber undiſziplinierter 
Geiſt zurück vor dem brüllenden Aufbraufen der öffentlichen 
Meinung. Sie ſahen die Dinge, bebten, weinten — aber ſie 
taten nichts. Vielen war dieſe grandioſe Szene ſchon einmal 
begegnet. Natürlich en miniature. Sie waren auf der Straße 
bahingegangen, 9245030 ballte ſich der Paſſantenhauſen zu 
einem kleinen Strudel, der kreisrund ein Geſchehnis umfloß. 
Da ſtanden zwei Männer. Ein Strolch — jedenfalls mußte es 
ein Strolch ſein — ein armer verhungexter erl, dem die 
Knie und die Schienbeine aus zerſetzten Hoſen ſchmutzig her⸗ 
auslugten. Er prügelte ſich aus irgendeinem Anlaß mit einem 
wohlbeleibten Herrn im hellen Sommeranzug, der ſich kräftig 
wehrte, aber doch dieſen oder jenen Hieb einſtecken mußte, vor 
allem einen auf die Naſe, ſo daß ſein Oberhemd ſchmutzig 
wurde. Sie hatten mit den anderen um die Kämpſfenden ge⸗ 
tanden, hatten es nicht gewagt, angeſichts der finſteren Blicke 
hrer ſauber angezogenen Nachbarn, den Strolch durch Zu⸗ 
ruſe zu ermuntern, aber jeder Schlag dieſes Mannes zuckte 
in ihren Muskeln. Und als ſchließlich der kräftige a 
gekommen war, den Lumpenkerl mit zwei Griffen hochge⸗ 
riſſen und verächtlich vor ſich her geſtoßen hatte, da waren ſie 
in ſich traurig und klein zuſammengeſallen. Aber das, was 
e geſehen hatten, brannte in ihnen als eine Erinnerung, als 
er Gedanke an die Möglichkeit, daß vielleicht doch einmal auch 
ſie würden ate dürſen. . { | 
Victor flieg in die große Halle des Lichthoſes hinunter. 
Was noch von ſeinen Leuten im Warenhaus geblieben war, 
hatte ſich, bis auf die Poſten, dort verſammelt. Victor kletterte 
auf einen Ladentiſch. Sofort trat Ruhe ein. Er begann: 
„Meine Freunde, Ihr wißt, daß in dieſem Augenblick unſer 
Schickfal ſchon entſchieden iſt. Ich habe angeſichts der Haltung 
meiner Gegner für mich auf Verhandlungen verzichten müſſen 
und habe als ſymboliſche Antwort jene Fahne gehißt, die 
anbesverräter ſtempelt. 
ch habe weder 3 Land noch auch die Menſchen dieſes 
andes verraten wollen. Es iſt nicht die Stunde, um Euch zu 
ſagen, daß alle dieſe wahnſinnigen Begriffe, von Juriſten im 
Auftrag ihrer herrſchenden Brolgeber ausgeklügelt, willkür⸗ 
liche Formulierungen find, nur dazu geſchafſen, Unterdrückte 
zu verhindern, ſich gegen ihr Unterdrücktſein aufzulehnen 
Es gibt in der ganzen Welt leinen Hochverkat. Es gibt nur 
einen Menſchheitsverrat. Hoch⸗ und Landesverrat iſt lediglich 
ein Verrat an den Börſen derer, die Euch regieren. Aber die 
Stunde drängt. Ihr wißt, was ich gewollt habe. Ihr hab! 
alle die Verſuche mit angeſehen, mit denen ich meine Abſicht 
durchführen zu können vermeinte. Dies iſt nun zu Ende. Ich 
gebe zu, va banque gejpielt zu haben, und der Trumpf, der 
in meiner Hand if, gehört zu denen, die nicht von allen ſehr 
och geſchäßt werden. Wie ich ſchon ſagte: ich für meine 
erfon habe keine Ausſicht mehr, Verhandlungen zu führen. 
Aber ich habe fie für Euch geforbert; denn ich weiß, daß viele 
von Euch die Tragweite meines Unternehmens nicht abgeſehen 
[Portſetzung folgt.) 


Koſten werden auf 26 Millionen Dollar veranſchlagt. 
Selbſtverſtändlich iſt mit dem Wolkenkratzer eine Garage 
verbunden, die nicht weniger als 1000 Kraftwagen faſſen 
ſoll. Der Wollenkratzer bekommt jeine beſondere Bank und 
einen ungeheuren Konferenzjaal. Allein für die zahlreichen 
Angeſtellten, die für die Bedienung der verſchiedenen 
Daueranlagen des Wolkenkratzers vorgeſehen ſind, werden 
150 Zimmer bereitgeſtellt. 


Die ſchulpflichtige Gattin. 


Vor einiger Zeit hat es nicht wenig Gerede hervor⸗ 
gerufen, daß in Wien eine Gymnaſtaſtin geheiratet und 
troßdem die Schule weiterbeſucht hat. In Amerika iſt der⸗ 
artiges aber durchaus nicht jelten, dort heiraten ſehr viele 
Mädchen, die ſogar noch ſchulpflichtig ſind. Aller⸗ 
dings dauert die Schulpflicht in Amerika nicht wie bei uns 
bis zum vierzehnten, ſondern bis zum ſechzehnten 
Lebensjahr. Und darum konnte es geſchehen, daß kürzlich 
ein Chikagoer Schulinſpektor folgende Verfügung erließ: 

Ich fordere alle Ehegatten, in deren Wohnung ſich 
Frauen unter ſechzehn Jahren befinden, auf, dieſe in die 
Schule zu ſchicken. Sollten fie dies nicht tun, jo begehen ſie 
ein Vergehen und werden eine hohe Geldſtrafe bezahlen 
müſſen. Schulinſpektor Salt 

Es wurde in Chilago eine eigene Statiſtik derjenigen 
Frauen, die noch nicht ſechzehn Jahre alt ſind, durchgeführt, 
und man lam dabei zu einer Zahl von mehreren hundert! 
Vor einigen Monaten heiratete dort die fünfzehnjährige 
Klara Hartley den Kaufmann John Mac Ceown. Das 
junge Paar machte eine Hochzeitsreiſe nach Europa und 
hielt ſich hier etwa zehn Wochen auf. Als es nun vor eini⸗ 
gen Tagen nichtsahnend nach Chikago zurückkehrte, fand die 
junge Frau in der Wohnung bereits eine Vorladung des 
Jugendamtes vor. Auf dem Jugendamt wurde der Frau 
Klara Hartley — daß ſie jetzt ſchon Mrs. Ceown hieß, nahm 
das Amt einfach nicht zur Kenntnis — eröffnet, daß ſie 
wegen gröblicher unentſchuldigter Verſäumnis ihrer Schul 
pflichten einer Erziehungsanſtalt übergeben werde. Eine 
ganze Woche lang wurde die unglückliche Frau in dieſer 
Erziehungsanſtalt ſtrafweiſe eingeſperrt gehalten, bis end⸗ 
lich ihr Gatte, nachdem er hatte hoch und heilig verſprechen 
müſſen, Klara fortan pünktlich zur Schule zu ſchicken. die 
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Der Generalſekretär des Schauſpielerverbandes in Lodz. 
Geſtern traf in Lodz der Generalſekretär des Schau⸗ 
elerverbandes polniſcher Bühnen, Jan Pawlopſki, ein. 

Seine Ankunft ſteht im Zuſammenhang mit der Verſiche⸗ 

rung der Schauspieler des ſtädtiſchen Theaters und den 

von der Direktion des Theaters nicht entrichteten Verſiche⸗ 

rungsgebühren. (p) 

a einer großen Trikotagenſabrik in Lodz durch Aus⸗ 

nder. 
Wie verlautet, ſoll in Lodz in nächſter Zeit von aus⸗ 
ländiſchen Kapitaliſten eine große Trikotagenfabrik erbaut 
werden, in welcher nur Waren beſſerer Güte hergeſtellt 
werden ſollen. Die Namen dieſer Kapitaliſten werden noch 
geheim gehalten. Bekannt iſt nur, daß die Ausländer be⸗ 
reits 65 Prozent der Aktien eines Lodzer Textilbetriebes 
erworben haben. 


Die Verantwortlichkeit der Poſt für Sendungen. 

Wenn ein Einſchreibebrief auf der Poſt verloren geht, 
dann erhält der Abſender den 50 fachen Betrag des Frans 
lierungswertes. Wenn ein Wertbrief oder Wertpalet ver⸗ 
loren geht oder beſchädigt wird, dann verantwortet die 
Poſt für den tatſächlich entſtandenen Schaden, jedoch nicht 

Öher, als der Wert angegeben wurde. Wenn ſich in der 
Vertſendung Wertpapiere befinden, verantwortet die Poſt 
für den Betrag, der zur Wiederbeſchaffung der verlorenen 
piere erforderlich iſt, oder für die Koſten, die für die 
iſeiteräumung der Hinderniſſe zur Erlangung der aus 
Papieren erwachſenen Forderungen entſtehen. Falls 


die Beſchafſung eines neuen Exemplars unmöglich ift, jo 


wird die Entſchädigung ohne Rückſicht auf den angegebenen 
Wert berechnet, jedoch nur bis zur Höhe des geſeßlich vor⸗ 
geſehenen Tarifs. Dieſelbe Verantwortlichleit entſteht bei 
Verluſten von durch die Poſt befördertem Gepäck. Für 
aufgegebenes Geld verantwortet die Poſt im vollen Be⸗ 
e. Für Nichtzuſtellung eines Telegramms oder Nicht: 
zuſtandekommens einer telephoniſchen Verbindung darf 
ine Entſchädigung gefordert werden. Bei allen genann⸗ 


ten Fällen muß der Poſt innerhalb von 6 Monaten ſchrift⸗ 


lich Mitteilung gemacht werden. Nach dieſem Termin geht 
r Geſchädigte des Rechts auf Entſchädigung verluſtig. 
zenn der Geſchädigte mit der Regelung durch die Poſt 
nicht zufrieden iſt, kann er innerhalb von drei Monaten 
gegen die Poſt gerichtlich vorgehen. (p) 
Name braucht nicht geändert zu werden! 
in in Tarnowitz anſäſſiger Kaufmann erhielt vor 
waserer Zeit ein Strafmandat über 10 Zloty zugeſtellt, 
eint er ſich weigerte, auf ſeinem Firmenſchild auf Grund 
Re Aufforderung die Bezeichnung Auguſt in Auguſtyn zu 
mandeln, en dieſes Strafmandat legte der Kauf⸗ 
Na n, der nicht elnſah, daß man ihn zwingen kann, ſeinen 
Eulſcheidn ändern, Proteſt ein und verlangte gerichtliche 
erte ung. So lam es nun zum Termin. Bei dieſem 
mand igte ſich der angeklagte Kaufmann damit, daß nie⸗ 
in ſpa unſtande ſei, feinen durch die Taufe ſeſtgeſetzten und 
Autun n Jahren überall anerkannten Namen Auguſt in 
lich 10 zu ändern. Das Gericht entſchloß ſich ſchließ⸗ 
fahrens Kaufmann freizuſprechen und die Koſten des Ver⸗ 
der Staatskaſſe aufzuerlogen. 
Blutiger Vorſall in Balut f 
Pele f 5 Ede Jaſieniowa und Wrzeſinſta in Baluty 
dieser Eh öriern abend eine furchtbare Szene ab. An 
ke 25 u der 23 Jahre alte Leon Palichowfki, 
Brze aws 60 „der 23 Jahre alte Boleſlaw Szymanfki 
ne 95 en der 50 Jahre alte Joſef Szymanifi, 
5 Ma uſta N Plöglich ſprangen aus einem Torwege 
ſen 5 hervor, die ſich auf die drei Ahnungsloſen war⸗ 
auf fie mit Meſſern und ſtumpfen Gegenſtänden 


einzuſchlagen begannen. Es entwickelte ſich ei 
e 25 te ſich ein wüſtes 
gehabt wenge, das ſicherlich noch viel ſchlimmere Folgen 


hätte, wenn nicht ein Poliziſt erſchienen wäre, bei 
onen Anblick die 5 Männer die era Ha und un⸗ 
i kannt entkommen konnten. Nachdem die Polizei die ſich 
5 angeſammelte Menge zerſtreut und die Ret⸗ 
aß 8 veitfchaft benachrichtigt Hatte, ſtellte der Arzt feſt, 
he 858 Palichowfli Meſſerſtiche in den Kopf, Hals und 
En ruft davongetragen hatte, die ſo ſchwer waren, daß 
fenfen Suben der Agonie nach dem St. Joſephs⸗Kran⸗ 
san 5 rführt werden mußte. Die beiden Szymanſkis 
9 en Meſſerſtiche in Kopf und Bruſt erhalten, 
570 a 17 Rd; nicht jo ſchwerer Natur. Die fofort ein- 
25 ete nterſuchung ſoll ergeben, ob es ſich hier um 
. einen Raubüberfall handelt. 
in 1 ore in der Nawrot 56 entſtand vorgeſtern abend 
Ei Sch gerei, während der der dort wohnhafte, 26 Jahre 
50 Piotr Szymaniak einen Meſſerſtich am Kopfe davon⸗ 
D 9. — Die Lagiewnicka 12 wohnhafte 62 Jahre alte 


ng wurde der 40 Jahre alte Jankel Silberſtein, Lipowa 


18 0 Ko $ len 
dite 10 erteilte die Nettungsbereiechant 55 erste 


Bon einem Pferde gebiſſen. ; 

Der 25 Jahre alte Israel Wyszogrodzti, Skladowa 

ie 80 ale in der and 20 von einem Pferde in 

ulter fo ) daß di ö if 

gerufen werden 71 9 5 85 e 

Nicht aus der Straßenbahn ſpringen. 

der Zgierſka 43/45 wohnhafte 13 Jahre alte Mordka 

Fh ich ſprang in der Lagiewnicka aus einer in voller 

13 55 befondlichen Straßenbahn. Er ſtürzte dabei hin 
arge Verletzung am Kopfe zu. Nachdem 
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„unget Dortszenung” — DINMDIG, U Jum rd 


ihm der Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe erteilt 
hatte, mußte der Knabe dem herbeigekommenen Poliziſten 
noch einen Zloty Strafe entrichten. (p) 

Sturz aus dem Fenſter. 

Aus einem Fenſter des zweiten Stockwerks des Hauſes 
Nawrot 74 fiel der 14 jährige Czeslaw Kwiatkowſki auf 
das Pflaſter. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte all⸗ 
gemeine ſchwere Verletzungen bei dem Knaben feſt und 
überführte ihn nach dem Anne⸗Marie⸗Hoſpital. (Wid) 
Die Flucht aus dem Leben. 

An der Ecke Zielona und Brzezinſka in Baluty ver⸗ 
ſuchte die Zielona 11 wohnhafte 19 Jahre alte Marja 
Stajanſka ihrem Leben durch Genuß von Eſſigeſſenz ein 
Ende zu machen. Die Rettungsbereitſchaft erteilte der 
Lebensmüden Hilfe und brachte ſie nach Hauſe, da die 
Krankenhäuſer überfüllt waren. (p) 

Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondz anti, Pe⸗ 
trikauer 164; W. Sololewicz, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brzezinſka 56, 
Vom Lodzer Arbeitsgericht. 

In der Firma Geyer, Petrikauer 282, arbeitete bis 
zum 6. Februar dieſes Jahres der Tiſchler Antoni Liberfli, 
der bei einem allgemeinen Arbeiterabbau ebenfalls ent⸗ 
laſſen wurde. Er verdiente täglich 11,36 Zloty. Bei ſei⸗ 
ner Entlaſſung erhielt er das Urlaubsgeld nicht ausgezahlt, 
weshalb er ſich an das Arbeitsgericht wandte. Geſtern 
wurde ihm die Urlaubsentſchädigung in Höhe von 77,76 
Zloty zuerkannt. — Außerdem wurde in der Klage eines 
Joſef Fizycki verhandelt, der als Geſelle in der Schneider⸗ 
werkſtatt von Grinbaum in der Petrikauer 21 gearbeitet 
hatte. Dieſer hatte für geleiſtete Arbeit die Summe von 
679,20 Zloty nicht erhalten. Das Gericht ſprach ihm 
574,52 Zloty zu. (p) 


Vom Handelsgericht. 
Fünf Falliterklärungen am geſtrigen Tage. 


Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts 
hatte geſtern einen Hochbetrieb aufzuweiſen, denn nicht 
weniger als fünf Firmen wurden teils auf eigenen Wunſch, 
teils auf Wunſch der Gläubiger für fallit erklärt. Als einer 
der wichtigſten Falliten kann der der Appretur von Rudolf 
Kinzler und Co. in der Wolczanfka 53 bezeichnet werden, 
der vom Gericht auf Verlangen des Vertreters der Gläubi⸗ 
ger, des Rechtsanwalts Pawlowfki, erklärt wurde. Die 
Bilanz der Firma ſchließt mit der Summe von 431 000 
Zloty ab, wobei die Akzepte 106 850 Zloty und die offe⸗ 
nen Gläubigerrechnungen 60 000 Zloty betragen. Als 
Deckung für die Schulden gilt das Vermögen der beiden 
Inhaber des Unternehmens, und zwar das Immobiliar 
Kinzlers in der Wolczanſka 53 und Gdanſla 78/80 und 
das Immobil des zweiten Mitinhabers Salomon Rotberg 
in der 6. Sierpnia. Zum Richterkommiſſar wurde Han⸗ 
delsrichter St. Jaroszynſti und zum Kurator der Konkurs⸗ 
maſſe Rechtsanwalt Neumark eingeſetzt. 

Rechtsanwalt Menaſſe als Bevollmächtigter der eiet: 
triſchen Werke Philips reichte dem Handelsgericht ein Ge⸗ 
ſuch um Falliterklärung des lektrotechniſch Unternehmens 
von Paul Bartosz, Petrikauer 30, ein. In ſeiner geſtrigen 
Sitzung gab das Handelsgericht dieſem Geſuch ſtatt und 
erklärte den Fallit des Unternehmens. Zum Richterkom⸗ 
miſſar wurde Handelsrichter Poznanſki, zum Kurator 
Rechtsanwalt Zelazowſki ernannt. 

Auf Verlangen des Bevollmächtigten der Firma 
Jakob Gutman und J. Engel verhängte das Handels⸗ 
gericht geſtern den Fallit über die Handweberei von Juda 
Leib Wolf in der Gdanſka 101 (Niederlage und Kontor 
Petrikauer 44), beginnend vom 14. Mai. Die Verpflich⸗ 
tungen der Firma belaufen ſich auf 100 000 Zloty. Zum 
Richterkommiſſar wurde Handelsrichter Szulberſki, zum 
Kurator Rechtsanwalt Vogel ernannt. Wolf wurde unter 
polizeiliche Aufſicht geſtellt. 

Des weiteren wurde Julja Ratner, Mitinhaberin des 
Transporthauſes „Spedpol“, Traugutta 2 (Al. 1. Maja 1) 
für fallit erklärt. Zum Richterkommiſſar wurde Handels⸗ 
richter Schulz, zum Kurator Rechtsanwalt A. Vogel er⸗ 
nannt. 

Ing. Reinitz in Wien, Mitinhaber des Rariotechni⸗ 
ſchen Geſchäfts L. F. R. (Inhaber Kalmanowicz und Rei⸗ 
nitz), Kilinſtiego 134, wandte ſich an das Lodzer Handels⸗ 
gericht mit der Bitte um Falliterklarung ſeines Geſchäfts. 
Sein Lodzer Kompagnon habe das Geſchäft durch ſchlechte 
Geſchäftsführung ruiniert, jo daß die proteſtierten Wechſel 
gegenwärtig bereits die Summe von 36 000 Zloty erreicht 
haben. Außerdem habe Kalmanowicz fiktive Wechſel aus⸗ 


benen, ohne die Abſicht gehabt zu haben, dieſelben anszu⸗ 


aufen. Das Gericht kam dem Geſuch Reinitz nach und er⸗ 
klärte die Firm: für fallit mit dem Datum des 31. April. 
Zum Richterkommiſſar wurde Handelsrichter Jawezynſki, 
zum Kurator Rechtsanwalt Weizmann ernannt. 


Selbitmordverſuch wegen Familien⸗ 
zwiftigkeiten. 
In der Wiznera 2 wohnt der 38 Jahre alte Chauffeur 


Ludwig Schulz mit ſeiner 33 Jahre alten Frau Martha 
und zwei Kindern. Zwiſchen Schulz, der ſeinen Unterhalt 


aus einer Autotaxe ſchöpfte und infolge ſeines Berufs ein 


ſehr normales Leben führen mußte, und ſeiner Frau kam 
es oft zu Streitigkeiten. Geſtern a kam er mit einigen 
Bekannten nach Hauſe und ſetzte ihnen Schnaps vor. Nach 
einiger Zeit brach die Geſellſchaft wieder auf, begleitet von 


Be 1 
1 


3 


Schulz, der dann zu ſeinem Schwager Horak, wohnhaft in 
der Wiznera 9, eintrat. Er bat um einen Briefbogen und 
Tinte und ſchrieb einen Brief an die Polizei, in dem er 
mitteilte, daß er ſeine Frau enterbe und ſein Vermögen 
ſeinen Kindern vermache. Dann zog er einen Revolver 
und wollte ſich erſchießen. Sein Schwager hatte ihn jedoch 
beobachtet und ſuchte ihn hieran zu hindern. Es entſpann 
ſich ein Handgemenge, bei dem ein Schuß fiel, ohne daß 
die Kugel jemanden traf. Der ſtärkere Schulz befreite ſich 
von ſeinem Schwager und richtete die Waffe abermals 
gegen ſich. Zwei Schüſſe gingen los, von denen der eine 
oberhalb des Ohres und der eine in die Schläfe eindrang. 
Horak rief ſofort Hilfe herbei und benachrichtigte auch die 
Rettungsbereitſchaft, deren Arzt einen hoffnungsloſen Zu⸗ 
ſtand feſtſtellte. Der Lebensmüde wurde in den Rettungs⸗ 
wagen getragen und nach dem Krankenhaus gebracht. 

Da der Chauffeur befürchtete, daß Schulz unterwegs 
ſterben wird, ſchlug er ein ſchnelles Tempo an. Dabei be⸗ 
merkte er nicht, daß an der Ecke Petrikauer und Andrzeja 
zwei Männer die Straße überſchreiten wollten. Dem einen 
gelanges noch ſchnell beiſeite zu ſpringen, während der 
andree unter die Räder geriet und einen Beinbruch davon⸗ 
trug. Er wurde ebenfalls nach dem St.⸗Joſaphs⸗Kranken⸗ 
haus übergeführt, wo ſich herausſtellte, daß es ſich um den 
24 Jahre alten Antoni Sarna, Inſaſſe des Nachtaſyls in 
der 28. Kan.⸗Schützenregimentſtraße, handelt. 


Lodzer Diebe geben Gaitipiele 
bei Geiſtlichen. 
Die verräteriſche Autotaxe. 

Die Tomaſchower Polizei wurde von der Nachricht 
alarmiert, daß bei dem Geiſtlichen Szymanſki in Toma⸗ 
ſchow, bei dem Geiſtlichen Raſki in Druzbice und bei dem 
Probſt in Wolborz, Kreis Petrikau, Diebſtähle verübt wor⸗ 
den ſeien. Alle drei Diebſtähle wurden in der Nacht zu 
Dienstag verübt, bei denen den Dieben Schmuckſachen und 
große Geldſummen in die Handfielen. Die Tomaſchower 
und Petrikauer Polizei nahm ſofort die notwendigen 
Schritte vor und brachte in Erfahrung, daß die Diebe mit 
der Autotaxe LD 5258 ankamen. Die Polizei ſetzte ſich 
ſofort mit dem Lodzer Unterſuchungsamt in Verbindung, 
das in Erfahrung brachte, daß der Beſitzer dieſer Taxe der 
Kenifa 111 wohnhafte Kazimierz Kordasz iſt. Nach dem 
Unterſuchungsamt gerufen, ſagte dieſer aus, daß er in der 
Nacht drei Männer nach Tomaſchow und Petrikau gefahren 
habe. Ihm wurden Verbrecheralben vorgelegt, aus denen 
er zwei der Männer erkannte, und zwar den Michal 
Wojtezak und den Roman Stolarczyk. Stolarezyk konnte 
ſofort verhaftet werden. Während ſeines Verhörs gab er 
den Aufenthaltsort Wojtezaks an, der ebenfalls verhaftet 
wurde. Sie geſtanden die drei Diebſtähle ein und gaben 
als dritten Kumpan einen Joſeph Ciszewſki an. Da bei 
beiden Feſtgenommenen die geſtohlenen Gegenſtände nicht 
gefunden wurden, wurden die Diebe gezwungen, anzu⸗ 
geben, wo ſie die Sachen gelaſſen haben. Sie geſtanden 
ſchließlich ein, die Sachen der Lagiewnicka 4 wohnhaften 
Chana Milſtein verkauft zu haben. Dieſe wurde ins Ver⸗ 
hör genommen, doch gab ſie nicht zu Sachen gekauft zu 
haben. Die beiden Diebe und die Hehlerin wurden ins 
Gefängnis eingeliefert, während der dritte Dieb ftedbriefs 
lich verfolgt wird. ( p 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Drei Jahre Zuchthaus für Einbrecher. 

Als der Beſitzer des Hauſes in der Przejazd 36, Sa⸗ 
muel Lubienſki, am 2. Dezember v. J. am Spätnachmittag 
nach Haufe zurückkehrte, vernahm er im Keller ſeines Hau⸗ 
ſes Geräuſche. Lubinſki, darüber verwundert, näherte ſich 
dem Keller und ſah, daß darin Licht brannte und daß zwei 
Männer mit dem Ausbrechen einer Oeffnung in der Mauer 
beſchäftigt waren. Er eilte ſofort zum Telephon, um der 
Polizei Mitteilung zu machen. Als er ſich dann wieder 
der Kelleröffnung näherte, ſprangen plötzlich die beiden 
Männer heraus und ſuchten das Weite. Lubinſki eilte 
ihnen nach und es gelang ihm, mit Hilfe einiger Straßen⸗ 
paffanten, die Flüchtlinge ſeſtzunehmen. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Diebe ein großes Loch nach dem in dieſem 
Hauſe befindlichen Tabaklager geſchlagen hatten, in dem 
ſich auch der Geldſchrank mit etwa 100 000 Zloty Inhalt 
befand. Die Einbrecher wurden nach dem Unterſuchungs⸗ 
amt gebracht, wo ſie ſich als der 43 Jahre alte Staniſlaw 
Milczarek und der 37 Jahre alte Tadeusz Baranomfi, 
beide aus Warſchau ſtammend, herausſtellten. Sie geſtan⸗ 
den ein, nach Lodz gekommen zu ſein, um hier in der Prze⸗ 
jazd 36 einen Kaſſeneinbruch zu begehen. Zu dieſem Zweck 
hätten ſie ſich am Sonnabend abend in den Keller geſchli⸗ 
chen und dort bereits in der Nacht die Arbeit begonnen. 
Bei genauer Beſichtigung des Tatorts fand man in einem 
Winkel des Kellers Einbrecherwerkzeug neueſter Konſtruk⸗ 
tion vergraben. Geſtern hatten ſich die Einbrecher vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Sie legten ein 
volles Geſtändnis ab und fügten hinzu, daß ſie ſicherlich 
aus Konkurrenzneid von den Lodzer Geldſchrankknackern 
hineingelegt worden ſeien. Ihr Plan ſei nämlich ſo genau 
ausgedacht und ihre Werkzeuge ſeien ſo gut geweſen, daß 
der Einbruch unbedingt hätte gelingen müſſen. Dieſe Aus⸗ 
ſage benutzte der Staatsanwalt, um die ſtrengſte Strafe für 
die Angeklagten zu verlangen. Das Gericht verurteilte 
Milczarek und Baranowſki zu je drei Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der Rechte. (p) 
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Trefflich angepaßte Mufit des Sinfonier 
Orcheſters unter Leitung A. Ezudnowfli. 


„Tedzer Volkszeitung“ — Mittwoch, 5. Zunt 1822 


Heute die vortreffliche Premiere! Eins der 


„Die 


ſchönſten Werle des Orients! 


Muſelmanin 0 bens 0 0 . 


— 


Eine Erzählung von der Sehnfucht und dem Verlangen des Blutes im Rahmen der herrlichen Balätte und der orientaliſchen Broch 


gu den Haupteotien: die wunderschöne HUGUETTE DUFLOS und ver umersteintise LEON MATHOT 


Beginn täglich um 4 Uhr nachm., Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr, der letzien Vorſtellung um 10 Uhr abends, 
Preiſe der Plätze für die 1. Vorſtellung 1 Zloty, Sonnabends und Sönntags von 12 bis 3 Uhr ſämtliche Plätze zu 50. Groſchen und 1 Zloty 
21 —— — —— — — ——ę¼ 


Apollo 


______ Konltontpmotofta 16. _ 
Heute und folgende Tage! 
Sinfonie orcheſter unter Leitung v. C. Kantor 


Die weltberühmten 
Fahrräder „Mia“ Eſperanto 
Kähmaſchinen „Veritas“ 


find erhältlich gegen Kaſſa und auch 
Langiriftige Natengahlungen 
nur im Büro der Kommiſſtensagentur 


„WESTFALIA“ 


Lodz, Gdanſko Nr. 38, Telephon 17:96 
Eingang Front, Paiterre, Wohnung 3 


Achtung! Für Staats und Kommunal- 
beamte ſpezlelle Erleichterungen. 


Iiummunmmmmmummmmmunnammumunmun 


Gedenlet! 
dorfpeiftomäßige Schüler⸗Uniformen 
Schüler⸗Mäntel, 
esl leg. Kindergarderoben 
erdatten sie AM billigſten sei der bekannten 


Sina M. Migdal so, dnnn 59 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der d. S. A. P. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsstelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 

angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 

u. bergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 

Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 

Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 


eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 


Feiertagen. 
PP 
NN 4 
N 2 82 den bie 
J HGcewebe, siebe 

Rabitzgewebe, 
Kupfergaze 
für Filter. 


erzeugt u. empfiehlt 
in allen Metallen⸗, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen 


Preiſen 
Rudolf Jung“ F 
Ber ſoſort zu verlaufen 


Lehrling 


der deutſchen und polni⸗ 
Sprache mächtig, 
geſucht. Zu erfragen in 
der Farbwarenhandlung 
Nud. Noesner. 
Loba. Wulczauſta 129. 


Bienen 


m Warſchauer Stöcken mit ſchen 
Aufſatz und Futterapparat 
im Fuße, Honigſchleudern 
und eigene Kunſtwaben 
bei Emil Maaß, Lodz, 
Juliusza 27. 


Der ſchönſte Liebling des trans GRE TE GARBO im mächtigen Liebesdrama 


„Die Ciebesglut“ 


Die 1 einer Ruſſin⸗Spionin, welche dank ihrer Schönheit 
und Liebreiz einen öſterreichiſchen Offizier in ihr Intrigennetz zieht. 


VBelanntmachung. 


Die Krantenlaſſe der Stadt Lods gibt hiermit allen Verſicherten bekannt, 
daß am 15. September 1920 


die Wahlen in die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 
ſtattfinden. Das Wahlrecht beſitzen diejenigen, die am 28. Junt 1920 bas 20. Lebens- 
jahr vollendeten, d. h. vor dem 24. Juni 1909 geboren find und am 24. Juni 1020 
beſchäftigt waren. 

Da es oft vorkommt, daß der Arbeitgeber bei der Anmeldung des Arbeiters 
das Geburtsdatum nicht anführt, können dieſe Verſicherten in die Wählerliſten nicht 
eingetragen werden und verlieren das Stimmrecht, falls ſie nicht in der Vorwahlzeit 
ihre Reklamation, geſtützt auf einen Perſonalausweis (Paß oder Tauſſchein), an 
Wydelat Ewidenc'i Ubetpieerenych Kas, Chorych w Lodzi (Querofſtzine, 2. Stock, 
Zimmer 40) in den Stunden von 8 bis 3 Uhr einreichen. 

Nach dem Auslegen der Wählerliften am 24. Juni müſſen die Reklamationen 
den zuständigen Reklamationsbureaus eingereicht werden. 


Die Kranlenkaſſe der Stadt Lodz 


( Dr. Samborski (—) F. Kaluzyriski 
Direktor Vorſitz. d. Verwaltung 


— ——— — —— — 
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Miſfionshaus „Pniel“ Wulczanſta 124 


der berühmte Schriftfteller, Paſtor Oswald Smith, 
aus Kanada, der ſich auf einer Dortragsreife durch Europa 
befindet, wird auf feiner Ducchreife durch Lodz, heute, Mitt woch, 
den S. diefes Monats, um 7½ Uhr abends, im Miffionsfaal 
„pniel“, Wulezanſka 124, einen Vortrag über „Dle letzten 
Ereigniffe in Paläſtina und die Zukunft Joraels im Licht 
des prophetiſchen Wortes“ halten. 


Einteſtt frei. Jedermann if freundlichſt eingeladen. 


| U 


| 


W dale Oymapam Nr 


Raiientunde Europas 


von Herrn Dr. Patzer. 


Lichtbilder! Lebende Modelle! 
Anfang 8 Uhr abends. — Preiſe: 3, 2 und 1 Zloty. 
eee 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Nowo⸗Zloino. 


Am Sonntag, den 9. Juni, ab 1 Uhr nachmittags, Lelnfähriges 
wir im Garten des Herrn Adolf Schmidt in Zabieniec unſer einjähriges 


Stiftungsfeſt 


verbunden mit verſchiedenen Darbietungen, wie: Schauturnen des T. B. 
„Aurora“, Flobertſchießen, N see Glücksrad, Hahnſchlagen, 
Kinderumzug ett. Büfett am Platze. 

Die Mitglieder aller Ortsgruppen werden zu dieſem Jeſte höfl. 
eingeladen. Der Boritand. 


P. S. Der Garten iſt ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


TUN UNNMUNDTNNHNNNINLTUNTTU 


I 
Schulzengnis 888 un 8a 
kaufe und r ert, auch 


Mees ee 5 45 Bon 1050 

men Elſe Koch, anden 

gekenn, = Abzugeben: (zwei Zimmer und Küche) | gang zerfallene, Muflkin - 
zu vermieten: Nuba-PBabia» | Aramantenbansr J. Höhne, 

nicka, Lonkowaſtr. 59. Alssandesufle 64. 


ieee 
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HIEIUNNEIENILLKREKEKKELKHSKNRUHLIAEKLESS 


IINRIIIKAIIKKEIIDDIKKURAUEBERUARBERREUTSNEREERGGND: 


Alte Gitarren 


11. November⸗Str. (Kon⸗ 
ftantynowjta) 178. 


— — 


In der Rolle des Offiziers der raſſige 


Conrad Nagel 


Diefer Film wird durch Chor⸗ 
gefänge, ausgeführt von einem 
Rünſtlerchor, verſchönt. 


Miejeoki 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rznek (rög Rokiciäskiej) 
Od 4 do 10 czerwca 1929 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.43. 18.45 i 21 


DZIEWCZE Z LUDU 


W rolach glöwnych: Harry Liedtke, Xenia 
Desny, Livio Pavanelli. 


Nad progr.: Wyzsza szkola sportu tennisowego 


Dis milodzieiy poczatek seansöw o godz. 15 i 17 
w soboty l w niedziele o godz. 13 i 15 


- ZWYCIEZCY i ZWYCIEZENI 


(Brzegiem Nilu at po Kongo) 
Nad program: Niebezpieczeristwa wielk. miasta 


Audyeje radio fonlenne W poczek. kina codz, do g. 22 


1— 70, 11—60, III—30 gt 
1—23. 1—20, II—10 er 


Ceny miejsc dle doroslych 
P} „ mlodsieiy 


Zahnärztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondobſla Zei. 74:93 
Sense helene bin d Abr abends Hellunſtaltsprelſe 
2 Teilzahlung geſtattet. 4 
- der Spezialärzte 
Heilanstalt ber Spee 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Salteftelle der Pabianicer Jernbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten — auch 17 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis hr 
abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Uhr nan 
Impfungen, Analyfen (Harn, Blut auf Spin ‚Spur 
tum ufw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elettriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 
Konjultation 4 J., für Geſchlechto ⸗ u. Haut 


rant heiten, ſowie Zahnteantheiten 3 al. 


— Heilanstalt = 


der Epezialärgte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadzke !. 
Tätig von 8 um früh bis 9 Uhr abends, an Sonn · und 
elertagen von 9—2 Uhr. 
UAusſchliehlich veuerilche, Blaſen⸗ und 
Hautkrantheiten. 


Blut- und Stuhlgeuganalgjen auf Syphilis und Trippel 
Konſultatſon mit Urologen und Neurologen, 


Bi Heiltabinett, Kosmetiſche Heilung‘ 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. ’ 
TIEREN 
Theater- u, Kinoprogramm: 


Russisches Theater Stanistawski in Lod# 
Mittwoch „Bracia Karamazow“ 

Kammerbühne: Mittwoch und Donnerstat 
„Goraczka nafty“ 1 

Theater im Staszic-Park: Mittwoch b 
Freitag „Kwadratura kola“ 


Apollo: „Die Liebesglut“ 


Capitol: „Der fröhliche Krieg“ - 1 
Casino: Buster Keaton „Der Sportsman 


— 


aus Liebe“ 
Corso: „Die Piraten der Wüste“ 
Czary: „Monte Carlo in Flammen 
Grand Kino: „Die Rekordlerin“ 1 
Kino Oswlatowe: „Das Mädchen aus de 
Volk“ 
Luna: „Die Muselmännin 0 
Odeon: „Wem gehört meine Frau“? 
Palace: „Frühlingsliebe 5 A 
Spiendid: „Die Hölle einer Stiefttocher 
Woedewil: „Panik“ 


